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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Dnrlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
15 Ü Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung

vsiiniülrr B » ik
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Aus¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

- - .
Kr. 1SK scettag, 4. flugiist 1SZ9 111. 1«chr- «m-

Neue Mitten des NeutfchenliaNes
Schließung deuifcher SefchSfte, knUaffungen deutscher flngestellter und flkbeiter am laufenden Sand — serienklnder werden lrelmgefchlckt

kine weitere Kette unertrSgtlcher polnischer Schikanen
i

Teschen, 3. Aug. Das eingesessene Deutschtum des seit Herbst
vorigen Jahres von den Polen vereinnahmten Olsa -Gebietes
ist, wie das Deutschtum in Polen überhaupt , Opfer des Verfol¬
gungswahnes der Polen . Die Entlassungen von Arbeitern und
Beamten in der Industrie , die Schließung u. Beschlagnahme von
deutschen Eiurichtungen , die Amtsenthebung von Beamten und
die Aufhebung von Ferienkinderlagern erfolgen am laufenden
Band.

So wurden am 31 . Juli in der Industrie des Olsa -Gebietes
LS deutsche Beamte und 50 deutsche Arbeiter , die sämtlich viele
Jahre , ja Jahrzehnte , in den Betrieben treu gedient haben , aus
die Straße gesetzt und einer aussichtslosen Zukunft preisgegeben

Bei der Stadtverwaltung in Teschen wurden elf deutsche Be¬
amte am 1 . August fristlos entlassen. Ihre Pensiionsansprüche
sollen angeblich auf dem „Verhandlungswege geregelt werden ".
Wie die Erfahrung lehrt , denken die Polen nicht daran , wohl¬
erworbene Ansprüche zu befriedigen .
In Freistaat hat der polnische Regierungskommissar der Stadt¬
verwaltung die deutsche Bücherei am 1 . August geschlossen und
versiegelt. Die wertvollen Bücherbestände, die das Deutschtum
von Freistaat im Laufe langer Jahre erworben und angesam¬
melt hat, wurden beschlagnahmt und werden der Vernichtung
anheimfallen. Die drei deutschen Beamten der Bücherei wur¬
den fristlos entlassen.

Auch die Jagd auf deutsche Kinder -Erholungsheime und Fe¬
rienlager geht weiter . Das vorbildlich eingerichtete Ferien¬
lager der Volksdeutschen Jugend im Cameral - Ellguth bei Te¬
schen « urde von der Polizei aufgehoben und geschlossen. 50 er¬
holungsbedürftige Kinder armer Volksdeutscher Eltern aus dem
»stoberschlefischen Industriegebiet und dem Olsagebiet mußten
»« Donnerstag unverzüglich das Lager räumen und heimsah-
ren . Da die Einrichtung des Lagers allen gesundheitlichen und
baupolizeilichen Bemängelungen der Polizei in jeder Hinsicht
stand hielt , mußten „gemeindepolizeiliche Vorwände " für die
Schließung herhalten . Wie wir erfahren , ist jetzt die von dem
Deutschen Wohlfahrtsbund eingerichtete Ferienkolonie in Alt -
Floetenau, Krkis Bromberg , auf Anordnung des Starosten mit
sofortiger Wirkung geschlossen worden . Auch in dieser Ferien¬
kolonie wie in den schon geschlossenen Ferienkolonien in Hirsch¬
dorf und in Zinsdorf fanden deutsche erholungsbedürftige Kin¬
der minderbemittelter Eltern sorgfältige Pflege und Betreuung
Das Verbot erfolgte mit Rücksicht „aus die nicht entsprechen¬
den sanitären Verhältnisse "

. Weiter enthielt das Verbotsschrei¬
ben des Starosten den Satz : „Diese Entscheidung bedarf , als
dem freien Ermessen der Behörden überlassen , keiner Begrün¬
dung

Auch der Raub deutschen Eigentums wird von den Polen
jkrupellos fortgesetzt. So wurde durch Verfügung des polni¬
schen Woiwoden Erazynski die Kreditanstalt der Deutschen in
Oderberg am 1 . August durch die Einsetzung eines polnischen
3«augsverwalters enteignet . Das gesamte Vermögen des be¬
deutendsten Bankinstituts der Olsadeutschen verfiel derBeschlag-
uahme und wahrscheinlich, da der englische Einkrelsungssold in
bar ausgeblieben ist , zur Finanzierung der großen Wahnsinns -
Plaue der Pole » mithelsen .

Thor «, 3 . Aug. Die Maßnahmen der polnischen Behörden
gegen deutsche Molkereien und Geschäfte werden munter fort¬
gesetzt. Am 31 . 7 . wurde auch die deutsche Molkereigenossen¬
schaft Rogowo, Kreis Thorn , unter der Behauptung , daß das
Wasser für die Molkereizwecke nicht brauchbar sei , geschlossen.
Gleichzeitig wurde in Rogowo das Kolonialwarengeschäft des
Volksdeutschen Erich Schlerff geschlossen . Vor einigen Tagen
ist bereits das Kolonialwarengeschäft des Volksdeutschen Hel-
muth Schlerff in Znin geschlossen worden .

Die dem Volksdeutschen Sekel gehörende Bäckerei in Miecz-
kowo , Kreis Schubin , ist auf Anordnung des Starosten wegen
„sanitärer Mängel " geschlossen worden . Die Bäckerei wurde
von dem Volksdeutschen Bäckermeister Tempel geführt , der durch
die polnische Maßnahme mit seiner Familie existenzlos gewor¬
den ist.

In Könitz sind sechs deutsche Bäckermeister wegen „Mängel
in ihren Betrieben " zu Geldstrafen verurteilt worden . Diese
Mängel wurden nur bei den sechs deutschen Bäckermeistern von
Könitz festgcstellt .

London , 4. Aug . Die englische und die französische Mili¬
tärmission werden London, wie die Morgenpresse übereinstim¬
mend bestätigt , am Samstag verlassen». Die Abordnungen wer¬
den direkt von Tilbury mit dem 0600 t großen Schiff „City of
Exter " nach Leningrad fahren . Die britische Mission , die sich
aus drei leitenden Offizieren der Wehrmachtsteile zusammen¬
setzt , wird von 30 Personen begleitet fei« , unter denen sich sechs
Offiziere der Marine , Armee und Luftwaffe befinden . Wie ver¬
lautet , wird die französische Mission nicht so stark sein.

Einzelheiten über den geplanten britisch-französischen Militär¬
besuch in Moskau .

Paris , 4 . Aug . Einige Pariser Morgenblätter beschäftigen
sich auch am Freitag mit den bevorstehenden Moskauer Mili -
tärbcsprechungen. „Petit Parisien " veröffentlicht dazu eine
Moskauer Meldung der Agentur Fournier . Danach höre man
in politischen Moskauer Kreisen , daß das Programm für den
Aufenthalt der französischen und der britischen Militärs in Mos¬
kau bei der letzten Besprechung zwischen Mßlotow und den eng¬
lischen und französischen Unterhändlern festgesetzt worden sei.
Der Aufenthalt der beiden Missionen in der Sowjetunion solle
wahrscheinlich einen Monat dauern . Sie würden Militärschu¬
len und Militärlager in der Umgebung von Moskau besichtigen
und mehreren Hebungen beiwohnen . Die Marinesachverstünüi -
gen sollen auch die Werften von Leningrad und die Flotten¬
basis von Kronstadt besuchen . Schließlich sei auch ein Besuch
der Missionen in der Militärlustfahrtschule bei Moskau vorge¬
sehen .

Trotz Wolkenbruch Demonstrationen gegen England in Tokio.
Tokio, 4 . Aug. ( Ostasiendienst des DNB .) Obwohl wolken¬

bruchartige Regengüsse niedergingen , bewegte sich heute morgen
wiederum ein antibritischer Demonstrationszug von über 5000
Menschen durch die Straßen Tokios zur englischen Botschaft.
Die Demonstranten trugen Schilder mit Inschriften wie „Nie-

Dem Volksdeutschen Gastwirt Epting in Kotzowo ist mit Wir¬
kung vom 1. August die Konzession für Branntwein entzogen
worden . Vor einigen Wochen hatte man das ganze Haus mit
deutschfeindlichen Inschriften und Karikaturen verschmiert.
Die Weichsel unter den Polen völlig verwahrlost . — Wenig «

Regenfälle führen zu Ueberschwemmungen.
Warschau, 3. Aug. Die Weichsel , der angebliche Lebensstrom

Polens , beweist erneut , wie wenig er dieser ihm von polnischer
Seite nachgesagten Bedeutung wirklich entspricht . War der
breite Strom vor wenigen Wochen noch auf dem besten Wege,
auszutrocknen, so daß jeder Schiffsverkehr lahmgelegt war , so
haben jetzt einige wenige Regensälle zu erneuten Ueberschwem¬
mungen geführt . Oberhalb Warschaus ist der Strom bereits
über die Ufer getreten . In Warschau liegt der Wasserstand be¬
reits mehr als zwei Meter über Normal .

der mit England " und mit englaudseindlichen Karikaturen . Vor
der englischen Botschaft wurden die japanische Nationalhymne
gesungen und drei Banzais auf den Kaiser ausgebracht . Spä¬
ter überreichten die Leiter des Zuges eine antibritische Ent¬
schließung .

Schwere Gewitter über England . — Ueberschwemmungen in
allen Landesteilen . — Militärlager mußte geräumt werden .
London , 4 . Aug. Uebcr ganz England gingen am Donners¬

tag ungewöhnlich schwere Gewitter nieder , die in allen Teilen
des Landes zu Ueberschwemmungen führten . Schwer betroffen
wurde ein großes Feldlager der Territorialarmee in Veaulieu
(Grafschaft Hants ) , das völlig überflutet wurde . Die 12 000
Soldaten der Zeltstadt konnten der immer stärker werdenden
Wassermassen nicht mehr Herr werden und mußten das Lager
schließlich räumen .

IS Käufer durch Sroßfeuer vernichtet
Verheerende Vrandkatastrophe in der Steiermark .

Wien , 3 . Aug . In der Gemeinde Klein -Warasdorf in dem
jetzt zum Gau Steiermark gehörigen Burgenland ereignete sich
am Montag , wie jetzt bekannt wird , eine verheerende Brand -
katastroph«, der 12 Gehöfte mit insgesamt 18 Häuser zum Opfer
fielen.

Die sofort einsetzenden Löschversuche blieben erfolglos , da die
Gegend sehr wasserarm ist und gerade am Tage der Feuers¬
brunst ein in der Nähe der Gehöfte befindlicher Teich wegen
Entschlammungsarbeiten entleert worden war . Die Vrand -
ursache ist noch nicht geklärt , doch darf angenommen werden ,
daß ein unvorsichtiger Zigarettenraucher durch das Wegwerfen
eines noch glimmenden Tabakrestes eine Strohmiete entzündete ,
da hieraus die ersten Flammen emporschlugen.

Die durch das Eroßfeuer so schwer geschädigten Volksgenos¬
sen sind durchweg Kleinbauern . Mit den Häusern ist auch die
bereits eingebrachte Ernte vollständig vernichtet worden . Die
NSV . hat sich sofort der Schwergeschädigten angenommen .

Die MtSmWMU der WestmWe fahre« «ach Mazda«

Neuer Internationaler Mord Britischer Terror bedroht Neutrale . — „Schwarze Listen" in
Buenos Aires .

Kleinflugzeug üderbol bisherige vefllelstung um Z0S Kilometer
Berlin, I . Aug . Die deutsche Luftfahrt hat wiederum einen

wternationalen Rekord errungen , diesmal in der Klasse der
Leichtflugzeuge . Am Mittwoch startete der Flugzeugfüh -
ler Gabler mit dem Kleinflugzeug „Erla 5 d" D-PMOP . mor-
Oens um 1 .30 Uhr in Friedrichshasen zu einem Angriff"uf den bisher von den Vereinigten Staaten von Amerika mit
-031 Kilometer gehaltenen Lang st recke nrekord . Gabler
undete bereits um 16 Uhr auf dem Flugplatz Vännäs (Nord -

Sweben) einige Kilometer nordwestlich von Umea . Mit einer
Pistung von 1015 Kilometer war damit der alte Rekord um
M 300 Kilometer überboten . Das Flugergebnis wurde durch

Areo-Klub Deutschlands der FA2 . zur Anerkennung ge¬
meldet.

Bei der „Erla 5 d" handelt es sich um ein einsitziges
slrinflugzeug der Erla -Maschinenwerk-CmbH . , Leipzig,"'er Konstruktion des Ingenieurs Taver Mehr , das mit ein-m
-1^0 PS .-Zündapp -Motor ausgerüstet ist. Mit demselben Flug¬

zeug unternahm der Flugzeugführer Aufermann in der Zeit
vom 1 . Aprrl bis zum 19 . Mai dieses Jahres einen Drei - Erd -
keil-Flug ( Europa —Afrika—Asien ) , bei dem er ohne jode tech¬
nische Störung 20 000 Kilometer unter zum Teil schwierigen
Verhältnissen zurücklegen konnte.

* -

Stockholm , 3 . Aug . Die Stockholmer Morgenblätter behan¬
deln heute in anerkennenden Worten den ueuen Weltrekordslug
für Kleinflugzeuge des deutschen Fliegers Heinz Gabler auf fei¬
ner Erla 5 v . Das Flugzeug hat bekanntlich die 1900 Kilo¬
meter lange Strecke vom Bodensee bis zu dem schwedischen Flug¬
platz Vännäs ohne Zwischenlandung zurllckgelegt.

Die Blätter heben hervor , daß das Flugzeug noch genug Ben¬
zin zur Verfügung hatte , so daß der Weltrekord , wie man nach
der Landung seststellte , noch bedeutend hätte übertrofsen werden
können.

Buenos Aires , 3 . Aug . Der berüchtigte Handelsneid des bri¬
tischen Krämervolkes plant hier eine Aktion , bei der nach be¬
währten Vorbildern durch Terror gegen die argentinische Wirt¬
schaft versucht werden soll, den lästigen deutschen Konkurrenten
auszuschalten. Wie die deutschfeindliche Presse in Buenos Aires
offen zugibt , find die hiesigen englischen Wirtschaftskrise damit
beschäftigt, „Schwarze Listen" aufzustellen, in die alle Firmen
ausgenommen werden sollen , deren Inhaber Deutsche sind !

Brennender Oeltanker funkt SOS .
Newqork, 3 . Aug . Wie aus Miami in Florida gemeldet wird ,

sandte der Oeltanker „Bunkwa " in der Nacht zum Donnerstag
SOS -Rufe , da - das Schiff in Flammen stehe . Aus einer ver¬
stümmelten Meldung geht ferner hervor , daß der Steuermann
den Posten des Funkers übernommen hat , der durch den Bruch
beider Beine dienstunfähig wurde . Die Küstenwache rersucht
fieberhaft , den Schisfsort zu ermitteln . Funkpeilungen deuten
auf eine Position vor der Florida -Küste zwischen St . Augustine
und Jacksonville.
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Der Todestag Hindenburgs.

--

jahrte sich am Mittwoch zum 5 . Male . Im Berliner Zeughaus
war an diesem Tage die Vitrine mit der Totenmaske des ver¬
storbenen Eeneralseldmarschalls das Ziel vieler Männer und
Frauen . Zu Füßen der Vitrine und der Hindenburg - Büste in

der Ruhmeshalle wurden Kränze niedergeigt .

Traurige Bilanz kritischer AolMfatisssaröeit
London, 3. Abg. Müjor E . St . 2 . Ordc Brown hat dem Par¬

lament seinen Bericht über die Arbeitsbedingungen auf den
wc st indischen Inseln zugeleitet , auf denen es bekanntlichin der jüngsten Vergangenheit häufig zu Streiks und Unruhen ge¬kommen ist.

Der Bericht , der ein ebenso bezeichnendes .wie würdiges Gegen¬
stück zu dem kürzlichen Bericht über die Unterernährung in den
britischen Kolonien ist , besagt u . a ., daß die Arbeiter auf den
westindischen Inseln seit Abgehen von dem System der Arbeit
unter kontraktlicher Verpflichtung keinen Anspruch mehr aus
Unterbringung , ärztliche Betreuung und sonstige Vorrechte haben .Die alten Baracken seien trotz ihres schlechten Zustandes immer
noch total überfüllt . Den jetzigen katastrophalen Zu¬
stand bezeichnet ? Orde Brown als den Versuch verschiedener In¬
dustrien , eine Bevölkerung arbeite « zu lassen , .die unter wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten viel zu groß sei. Die Behörden müh¬ten Schulen und Krankenhäuser errichten. An der Ernährungwird bemängelt , daß zu wenig Gemüse verzehrt werde und es
auch an Fett fehle . Der Zustand der „Behausungen " könne nur
als bedauerlich schlecht bezeichnet werden. Di« Häuser seien meist
aus erbärmlichem Material , primitiv und viel zu klein. Die
Vorrichtungen zum Kochen , Waschen , Baden sowie sanitäre Ein¬
richtungen fehlten in den meisten Fällen vollständig . Das
schlimmste aber sei die furchtbare kieberfiillung , wodurch Krank¬
heiten und Seuchen gefordert würden . Eine ärztliche Betreuungder Eingeborenen sei dringend notwendig . Außerdem wird in
dem Bericht die Verabreichung von Mahlzeiten Und Milch in den
Schulen empfohlen sowie ein Plan zur beruflichen Ausbildung
von Jugendlichen .

Fünf Grad Kälte in Mittelbrasilien . '
Ernste Befürchtungen für die Kaffee-Ernte.

Rio de Janeiro , 3 . Aug . 2n Mittel -Brasilien , wo setzt be¬
kanntlich Winter ist, herrscht in diesem Jahre eine ungewohnte
Kälte . 2m Staate Sao Paulo ist die Temperatur auf minus
2 Grad gesunken , während im Staate Minas Geraes sogar fünf
Grad Kälte gemessen wurden . Für die Kaffeernte , die schon
durch starke Regenfälle gelitten hatte , hegt man ernste Befürch¬
tungen .

Erster Eesandtschaftsneubau in Berlin bezogen . In dem
am Tiergarten neuerstehenden Diplomatenviertel Berlins
ist jetzt als erster Eesandtschaftsneubau das Heim der Ver¬
tretung Finnlands vollendet und bezogen worden.

Polens Mod dat plisgang
Immer neue Willkürakte gegen Veutsche — Naß und Srößenwaknßnn zeichnen Polens Vh

Posen , 3 . Aug . In den Städten und Dörfern im Korridor
mehren sich unglaubliche Vorfälle . So wird jetzt in Schotten
(Posenf einb Boykotthetze gegen Deutsche durch schwerbewaffnete
polnische Soldateska durchgeführt. Vor den deutschen Geschäften
stellten sich polnische Soldaten mit Stahlhelm und aufgcpflanztem
Bajonett auf und verwehrten jedem den Zutritt . Die ln Schol¬
len im Quartier liegende polnische Soldateska drangsaliert über¬
haupt die Bevölkerung , wo sie nur irgend kann. So erschienen
in der deutschen Molkerei drei polnische Offiziere , von denen
zwei schwer betrunken waren . Sie ließen sich von einem An¬
gestellten Buttermilch herausholen und als ihnen diese ausgehän¬
digt wurde , gossen sie ohne jeden Wortwechsel dem Angestellten
die Milch ins Gesicht , stießen ihn zu Boden und traten ihn mit
Füßen . Als zwei polnische Arbeiter dazu kamen und die besoffe¬
nen Offiziere auf die schamlose Feigheit ihres Verhaltens auf¬
merksam machten, zogen diese ihre Pistolen , bedrohten nun die
drei Männer und schlugen sie ebenfalls . Zu aufreizenden Vor¬
fällen kam es am Sonntag beim Sokolfest in Schotten . Eine
Horde gröhlender Menschen zog durch das kleine Städtchen und
führte einen Rollwagen mit , auf dem eine Leiter stand, an der
eine Puppe befestigt war , die den Führer darstellen sollte. Der
Mob zog vor die Häuser der Deutschen oder hielt die des Weges
kommenden deutschen Volksgenossen an , denen dann hohnlachend
zugerusen wurde : „Das ist euer Hitler ! Das ist euer Bruder !"
Dabei schlugen zwei Begleiter des Wagens ständig mit Stöcken
aus die Puppe ein . Zuletzt kündigte der Mob an , daß die Puppe
am Abend verbrannt werde, was sich dann auch vollzog.

„Für einen Polen zehn Deutsche "

Thorn, 3 . Aug. Im Katholischen Vereinshaus fand die Mo¬
natsversammlung der Thorner Ortsgruppe des „Verbandes der
Teilnehmer an dem Schulstreik 1906/1907 " statt , die wieder im
Zeichen des polnischen Erößenwahnsinns stand. In den Reden
wurde u. a . erklärt , Polen müsse sich dem „germanischen lleber -
mut " aus Schritt und Tritt widersetzen und jedes „Unrecht"
rächen nach dem Grundsatz: „Für einen Polen zehn Deutschs ".
Am Schluß der mit kriegerischen Reden und verlogenen Dar¬

stellungen reich gespickten Tagung wurde von den zuständige
Behörden die sofortige Schließung des deutschen Gymnasiums ,«
Thorn und die Verwendung des Gebäudes für das polnijHx
Schulwesen gefordert .
Das Grab eines Dentschrn geschändet

Thorn, 3 . Aug. 2n Putzig wurde am 26. Juli im dortige
Park , der früher ein Friedhof war , das Grabmal eines deut¬
schen Geistlichen geschändet . Die Steinplatte des über 100 I «h^alten Grabes wurde mit Salzsäure übergossen und das Denkmalmit Steinen bombardiert .

In Könitz ist das deutsche Hotel Engel auf behördliche An¬
ordnung mit Wirkung vom 1. August geschlossen worden . Die
Schließung betrisst mit Ausnahme des Kaffees den gesamte«
Hotelbetrieb und das Restaurant . Das Hotel Engel ist das
größte und besteingerichtete Hotel in Könitz. Dir behördliche «
Maßnahmen gegen die deutschen Molkereien werden weiter fort¬
gesetzt. So ist die deutsche Molkerei in Gromaden , Kreis Schub !«
geschlossen und amtlich versiegelt worden . Der Volksdeutsche Wal¬
ter Preis aus Dobrznwina im Seekreis wurde vom Kreisgericht
Edingen zu einem Jahr Gefängnis und 200 Zloty Geldstrafe
verurteilt . Die Anklage wars ihm Beleidigung des polnische«
Volkes vor.

Fortgesetzt Mastenprozesse gegen Ukrainer in Polen
In Ostgalizien werden die Massenprozesse gegen Angehörige

der ukranischen Volksgruppe fortgesetzt . Nach dreitägiger Prozetz-
dauer verurteilte das Bezirksgericht in Stryj 22 Ukrainer weg?«
Zugehörigkeit zur „Ukrainischen nationalistischen Organisation "
zu Zuchthausstrafen von zwei bis acht Jahren .

Ein eigenartiges Urteil fällte das Bezirksgericht in Lemberg .
Es bestrafte vier Ukrainer mit je acht Monaten Gefängnis und
eine Ukrainerin mit sechs Monaten Gefängnis zuzüglich Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte für fünf Jahre , weil die Angeklag¬
ten auf einer ukrainischen Versammlung politische Leitsätze der
Nationalistischen ukrainischen Organisation auswendig gelernt
und abgeschrieben hatten .

England versucht Polen aufzuhetzen
Schulbeispiel für die britische Scharsmacherei

London , 3 . Aug . Ein sehr bezeichnendes Schulbeispiel der bri¬
tischen Scharfmacherei liefert der „Manchester Guardian "

, der
mit einer Neuauflage alter Hetzmeldungen die Polen zu über¬
zeugen sucht, daß sich die „Lage täglich verschlechtert" . In War¬
schau, so fährt das Blatt fort , müsse man sich entschließen, ob es
nicht notwendig sei , eine eindeutige Warnung an Berlin ans -
zusprechen : „Bis hierher und nicht weiter !" Dann wird den
Polen die Hölle heiß gemacht mit angeblichen „militärischen
Maßnahmen Deutschlands"

, die sich diesmal nicht auf Danzig
und Ostpreußen , sondern sogar auf die Slowakei und — Un¬
garn erstrecken sollen. Das Reich werde — so orakelt die englische
Zeitung . Warschau ans eine schwere Probe stellen . Polen dürfe
aber nicht im geringsten nachgeben.

„AnuöeröriickLare Meinimgsverschieöerrherien"
Japanisch -englische Wirtschastsbesprechungen vorläufig

eingestellt
Tokio , 3. Aug. Wie halbamtlich verlautet, sind die Wirtschafts¬

besprechungen im Rahmen der Tokioter Konjerenz wegen un¬
überbrückbarer Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden
Parteien eingestellt worden , bis England die Wetter¬
führung der Besprechungen eröffnet . Hiesige politische Kreise füh¬ren diese einstweilige Vertagung auf das plötzliche demonstrative
Vorgehen der Vereinigten Staaten bei der Kündigung des Han¬
delsvertrages zurück, was England zu seiner halsstarrigen Hal¬
tung gegenüber den japanischen Forderungen veranlaßt habe.Wie die politischen Kreise weiter erklären , beabsichtigt London
anscheinend, die Tokioter Besprechungen lediglich auf die Er¬
örterung politischer Fragen zu beschränken . Gleichzeitig versuche
England , USA . und Frankreich zur Behandlung der wirtschaft¬
lichen Fragen hinzuzuziehen mit der Begründung , daß beide
Staaten mit den Wirtschajtsproblemen Chinas eng verknüpft
seien.

Bruder des spanischen Fliegerhelden Morato abgestürzt .
Madrid, 3 . Aug. Im Junqueragebirge in der Provinz Ma¬

laga stürzte ein Militärflugzeug ab . Unter den drei Toten be¬
findet sich Leutnant Ricardo Garcia Morato, der Bruder d«
bekannten gefallenen Fliegerhelden, außerdem ist bereits der
zweite der Brüder Garcia Morato den Fliegertod gestorben.

Oberst Schmundt 25 Jahre Soldat .
Berlin , 1 . Aug . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht beförderte seinen Chefadjutanten der Wehrmacht ,der am 4 . August auf eine 25jährige Dienstzeit zuriickblickt , an¬
läßlich dieses Tages zum Oberst.

Bankraub in Garmifch. Ein nicht alltäglicher Kriminal¬
fall, der sich in Garmisch -Partenkirchen ereignete , beschäf¬
tigt die Münchener Kriminalpolizei . Zu der Besitzerin ei¬
nes Hallse -c. in ddm sich

' die Ga-rmischer Sparkastenfiliale
befindet , kam ein Mann, der sich als Arzt ausgab und er¬
klärte , er habe die Hausbewohner ärztlich zu untersuchen.
Da der Mann einen durchaus glaubwürdigen Eindruck
machte und sich auch als Arzt auswies, hatte die Hausmei¬
sterin keine Bedenken , sich als erste von dem Mann unter¬
suchen zu lasten. Nach deren Beendigung führte die Frmr
den angeblichen Arzt in die Bankfiliale , wo zu dieser Zert
der Filialleiter Puensch allein anwesend war. Kurze Zeit
später wurde Puensch blutüberströmt und bewußtlos am
Boden seines Büros liegend aufgefunden . Man fand einen
Arztmantel und ein kurzes schweres Bleirohr, mit dem der
Filialleiter niedergeschlagen worden war. Er starb kurz
nach der Einkieselung ins Krankenhaus . Der Täter konnte
unerkannt entkommen. Wie hoch die Summe des geraubten
Geldes ist , könnte noch nicht sestgestellt werden.
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Da sah ich das Stellenangebot für Fritz , von deiner
Hand geschrieben. Es durchzuckte mich : Hier wurde mir die

i Möglichkeit geboten , von dir zu hören , zu erfahren, ob mein
Opfer einen Sinn gehabt hatte . Eine innere Stimme hat
mich wohl gewarnt, daß es nicht gut sei , die Vergangenheit
heraufzubeschwören , ich wollte sie nicht hören . Ich riet Fritz ,
dein Angebot zu wählen , und er tat es , weil er viel auf den
Rat seiner Mutter gibt . Ich selbst , so meinte ich , konnte ja

- ganz unerkannt im Hintergründe bleiben . Einmal im Leben
wollte ich etwas für mich selbst tun und griff ein in die
Speichen des Schicksalsrades . Und Nun soll es sich so bitter
röchen ! Nun weiß ich , was ich wissen wollte , aber ich mktß
dieses Wissen schwer bezahlen . Ich muh meinem Jungen,
meinem Einzigen, bittere Schmerlen damit schaffen .

"
Heftige Selbstanklage schwang in den letzten Worten.
Jmholte fuhr sich über das Gesicht , suchte sich zu sam¬

meln . Er setzte zum Sprechen an . Seine Stimme zitterte.
„Margarete , was hast du für mich getan ! Was hast

du um meinetwillen auf dich genommen ! Mein Gott —
und ich war ahnungslos — "

„ Sprich nicht mehr davon . Ach, was hilft uns das
heute noch !"

Sie legte die Hände zusammen und sah ihn mit schmerz-
dunklen Augen an .

„Ja , Bernhard , so ist das nun : Du kommst hierher, um
mir von dem Hrrzeiisbund der jungen Leute zu berichten,
und ich muß dir sagest , dgß sie sich yicht lieben dürfest "

„Heide hat oft gesagt , daß Fritz sie an ihren toten Bruder
«rinnert". murmelte Jmholte . „Und ich fühlte mich von

Anfang an auf eine unerklärliche Ast zu ihm hingezogen .
Das macht die Bande -des Blutes . Aber wie konnte Ich
ahnen — mein Gott, es ist mir noch setzt unfaßbar . Ich habe
einen Sohn und wußte es nicht. Ahnungslos habe ich ein
halbes Jahr mit chm zusammengelebt !"

„Ich habe nicht recht getan , daß ich ihn zu dir schickte
" ,

klagte Margarete Lamken . „Was wird nun ? Wir müssen
es ihm sagen .

"
„Ja , wie wird er es ausnehmen ? Und Heide ?"
Jmholte erinnerte sich plötzlich an den eigentlichen Zweck

seines Kpmmens. Er richtete sich auf, sucht sich zu fassen.
„Wir müssen nun den Tatsachen ins Auge sehen, Mar¬

garete, da hilft nichts . Wer so tapfer war wie du , der wird
auch das können . Bevor wir aber weiter darüber sprechen,
mußt du noch eins wissen. Ich bin heute nicht nur hier , weil
ich dir von der Liebe unserer Kinder erzählen wollte .

"
Und nun berichtete er ausführlich von dem eigentlichen

Grund seines Kommens.
„Fritz hat selbst nicht mit uns darüber gesprochen"

, sagte
er. „Überhaupt ist das letzte entscheidende Wort zwischen
den jungen Leuten noch nicht gefallen . Ich glaube, daß diese
dumme Geschichte es verhindert hat. Er leidet darunter und
Heide ebenfalls . Da bin ich kurz entschlossen gefahren . Er
weiß nichts davon, wollte nächste Woche selber kommen .

"
Er schilderte alle Einzelheiten des Gerüchts und er¬

läuterte auch Fritz ' Verhalten näher.
Für Frau Lamken war es eine große Beruhigung , daß

das Verhältnis zwischen ihrem Sohn und Heide noch nicht
weiter gediehen war . Da würde eine Trennung eher Zu er¬
tragen sein Langsam ebbte die Erregung in ihrem Inneren
ab und machte klarer Überlegung Platz . Auch äußerlich
wurde sie ruhiger.

„Georg Thielke war schon als Kind hinterhältig und
verschlagen"

, sägte sie . „Ich traue ihm diese Verleumdung
durchaus zu. wenn ich auch nicht weih , welchen Zweck er da-
niit verfolgt "

„ Das weiß ich auch nicht. Heide machte allerdings An¬
deutungen, als ob er selbst ein Auge auf sie geworfen habe .

"

„Das wäre allerdings eine sehr glaubwürdige Er¬
klärung.

"
„Du sprachst vorhin von Verleumdung. Margarete . Ich

habe schon vorhin beim Pfarrer und auch eben bei deiner
Erzählung den Eindruck gehabt , daß es sich um eine solche
handelt .

"
„Ja , Lamken war zwar sehr reizbar und jähzornig-

aber nicht geistesgestört , das ist gewiß . Mit Fritz habe ich
selten über seinen vermeintlichen Vater gesprochen. Er ist
vielleicht selbst im Zweifel , besonders , weil seine Großmutter
dasselbe tragische Geschick traf.

"
„ Weißt du etwas von ihren Angehörigen ?"
„Ein Onkel und zwei Basen meines Mannes waren zu

seinem Begräbnis hier , alle wohlgebildetc , gesunde
Menschen .

"
,

„Also ist es nur ein Zufall .
"

Margarete Lamken sah sinnend vor sich nieder .
„Ja , ein Zufall. Aber der frühe und schreckliche To!>

der armen Frau hat sich doch auf den Sohn ausgewirkt.
So denke ich es mir wenigstens . Er wuchs auf ohne Aufsicht,
ohne Erziehung, ohne Liebe . Immer war er sich selbst über¬
lassen. Ein junges Bäumchen muß beschnitten , muß gepflegt
werden , wenn es gedeihen und ein rechter Baum werden
soll . Wenn eine Mutter seine Jugend behütet hätte, würde
sein Charakter sich niemals so entwickelt haben , das ist meine
Ansicht. Und darum wollen wir nicht mit ihm rechten .

"
Sie verstummte , denn draußen klang eine Autohupe.
„Was ?" Jmholte sah ganz verdutzt auf seine Uhr-

„Mein Auto ? Ich hatte dem Fahrer gesagt, daß er nach
zwei Stunden wiederkommen sollte . Sind sie denn wirklich
schon herum ?"

Margarete Lamken erhob sich.
„Das wird wohl so sein .

"
„Aber ich kann doch noch nicht fort , wir haben ja noch

nichts besprochen.
"

(Fortsetzung folgt )



180. Durlacher Tageblatt — PfinztSler Bote Freitag , den 4 . August 193g ,

Der lvarnesde Appell
militärische Zapfenstreich, der am Abend des denk-'

«^rdiaen 2. August in allen Standorten der Wehrmacht ge-
Len wurde , klingt und hallt noch in allen nach , die als
zAiauer oder Teilnehmer dabei waren . Jene feierliche
^ nmung im EedLnken an den Ausbruch der Nation vor
« Arhren hat uns alle im Innersten angepackt und ein
fiteres Mal das deutsche Volk , seine Führung und seine
Spaten zu einer schicksalsverschworenen Gemeinschaft zu-
^ mmengeschweitzt . Der Zapfenstreich der Wehrmacht, die
» melle des 2 . August und auch die Aufrufe der Oberde-
Alshaber des Heeres, der Marine und der Luftwaffe , sie
«kk atmeten den gleichen Geist . Aus ihnen sprach deutscher
Anferwille und deutscher Mut . Es war ein Bekenntnis zur
Äicksalsverbundenheit, ein heiliger Schwur der Treue , des
guiammenstehens und der Abwehr. Zugleich aber enthiel -
än die Feierlichkeiten des 2 . August eine unüberhörbare
« arnung an alle , die sich am deutschen Volke vergreifen
«ollen . Es kann niemand übersehen, daß alle , die dem
dtutschen Volke nochmals ein Unrecht und Leid zufügen
wollen , die sich mit llebersallsgedanken auf unser Vater¬
land tragen, heute noch ganz anders als 1914 auf Granit
beigen werden. Es . ist geradezu eine der schlimmsten Ge¬
fahren der gegenwärtigen weltpolitischen Spannung , datz
die bisherigen Warnungen von deutscher Seite im Aus¬
lande nicht verstanden wurden oder nicht gehört werden
wollten . Es stünde anders um die Kriegshetzer in England
»nd Frankreich , wenn man dort den Menschen nicht beharr¬
lich me ungeheure Stärke , vor allem aber den unerschütter¬
lichen Abwehrwillen verschwiege .

Die Welt hat 1914 verspürt , welch gewaltige Kraft in
der deutschen Wehrmacht steckt. Sie dürfte sich ausmalen
können, was es heutzutage heißt, mit einem Heer und ei¬
nem Volke anzubändeln , das man nach dem heldenmütigen
Kampfe des Weltkrieges in schlimmster Weise knechtete . Je¬
der Beitrag, der Engländer und Franzosen in dieser Hin¬
sicht aufklärt, jede Warnung muß deshalb im Interesse des
Friedens wärmstens begrüßt werden. Das Gedenken an den
August 1914 kommt somit zu gelegener Zeit . Es erweist sich
auch als glückliche Fügung, daß in diesen Tagen Deutsch¬
lands und Italiens Luftwaffe Schnelligkeitsrekorde auf-
Men . die alle Welt in Staunen versetzen . Den Fliegern
8me in einer künftigen Auseinandersetzung eine bedeutend
größere Aufgabe als im Weltkriege zu . Mag auch so viel
um den Wert der Luftwaffe für die siegreiche Beendigung
eines Krieges gestritten werden , es läßt sich nicht mehr leug¬
nen daß die Beherrschung des Luftraumes mindestens ein
so ausschlaggebender Faktor geworden ist

' wie die Beherr¬
schung der Meere . Wenn England sich etwas voreilig der
sicheren Kontrolle der Meere in einem künftigen Kriegs¬
fälle rühmt, so dürfen die Mächte der Achse Nom—Berlin
von sich mit dem gleichen Rechte behaupten , daß ihnen auf
die Dauer auch die Flugzeuge Englands und Frankreichs
die Kontrolle der Luftwege nicht streitig werden machen
können, mindestens in dem gleichen Ausmaße wie die ver¬
einigte englische und französische Kriegsflotte mit der Kon¬
trolle der Seeschiffahrtswcge rechnet .

Ts ist gewiß nicht besonders zweckmäßig , Voraussagen
sür künftige Konflikts zu machen , aber es dient der Sache
des Friedens, wenn man diejenigen eindringlich warnt , die
sich allen Ernstes mit dem Gedanken tragen , Deutschland
und Italien zu bekriegen . Es ist auch keine Schadenfreude,
wenn die deutsche und italienische Öffentlichkeit bedeu¬
tungsvoll auf die wunden Stellen im System des Kriegs -
linges Mlssn , den Großbritannien und ' Fraukreich um' das
europäische Zentrum legen wollen . Auch diese Hinweife tra¬
gen den Charakter einer Warnung . Es muß selbst den blin¬
desten Deutschenhassern zu denken geben, wenn Sowjetruß¬
land in den Moskauer Verhandlungen der britischen Diplo¬
matie so arg zusetzt. Alle, welche so gerne über deutsche Er -
obeiungsgelüste über die angebliche Unterdrückung der ar¬
men Tschechen zetern, können beim besten Willen auch nicht
an der Unterdrückung der Ukrainer durch die Polen Vor¬
beigehen, über die gegenwärtig furchtbare Einzelheiten be¬
kannt werden . Selbst in nächster Nähe Englands , in Ir¬
land, fühlen sich Völker bedrückt , leiden Menschen unter bri¬
tischer Herrschsucht. Die Kampfansage der INA . an . Eng¬
land, die Drohung, Engländer noch zweieinhalb Jahre lang
mit Bombenatteî taten zu terrorisieren , wirft ein bezeich¬
nendes Licht auf den fanatischen Haß des irischen Volkes ge¬
gen jene Briten , die andere Völker der Herrschsucht unkla¬
ren und sich selbst weigern, ganz Irland der Herrschaft der
oren zu übergeben.
^ Deutschland und Italien wollen den
nrieden . In den mannhaften Aufrufen und Tagesbefeh¬len der deutschen Oberbefehlshaber an Heer , Marine und
Lustwaffe kommt der tiefe Friedenswille klar zum Aus¬
guck . Die Sehnsucht des deutschen Volkes nach Frieden und
chpammenarbeit der Völker ist ebenso stark wie die anderer
Nationen . Allein es kann niemand von Deutschland ver-
Men , daß es tatenlos zusieht , wie England versucht , allearlker gegen uns aufzuhetzen , ihnen Rüstungskredite gibt,
Ebenen sie Flugzeuge und Kanonen zur Bombardierung
^ Beschießung deutscher Städte kaufen können. Es kann
M niemand verlangen , daß wir warten , bis der Ring so

geschmiedet ist, daß er wie 1914 nicht mehr durchbrochen
^ roen kann . Es wäre auch Selbstaufgabe , dem wirtschaft-«<Yeu Erdrosselungsfeldzug, den Großbritannien und feine
L̂ nbe , voran die USA . , gegen uns führen , nicht mit je-la Mittel zu begegnen. Das deutsche Volk und feine Füh -
Mhnd z„ dieser Abwehr und Begegnung felsenfest ent-Msien . Dies ist der Sinn jenes warnenden Appells , der
^ Feierlichkeiten des 2 . August seine einmalige Bedeu-

hllrber Ivoggg Italiener in Libyen. Die Bevölkerung Li-
veträgt nach der lebten Zählung 900 000 Einwohner ,

Vei den deutschen und ? Manövern
Unaufhörliche und kühne Angriffe

Abschluß der Luftmanöver in Rordwestjieutschkand
Oldenburg , 3. Aug . Am Donnerstag , dem dritten und letztenTag der Luftmanöoer in Nordwestdeutschland, wurden die

Kampfhandlungen mit unverminderter Stärke fortgesetzt. Dieheftigen Lustangriffe des roten Gegners auf die blauen Bo¬
denorganisationen haben dazu geführt , daß zwei der blauen
Fliegerhorste ausgefallen sind . Not hat nun auch die Neutra¬lität des zwischen der Weser und der Elbe liegenden Erünstaa -tes durch Aufklärer und Kampfeinheiten wiederholt verletzt. Eskonnte auch festgestellt werden , datz der Flugmeldedienst des
Grunstaates für Rot arbeitete . Die blauen Verbände habenam Mittwoch im Laufe des Tages die Ziele in Hinterpommernwiederholt mit Erfolg angegriffen und stiegen am Donnerstagseit dem Morgengrauen immer wieder auf dem am Mittwochzerstörten, inzwischen wieder hergestellten Flughafen zum An¬
griff auf . Größte Leistungen haben sie vollbracht . In knapp dreiStunden sind die schweren Kampfflugzeuge von ihrem Fernflugnach Hinterpommern zurück, bereit zu neuem Einsatz. Wieder
sind Jäger zum Schutz der Häfen im Norden des blauen Kampf¬gebietes eingesetzt .

Die Verluste , die Rot im bisherigen Verlauf der Kämpfe ge¬habt hat , sind recht erheblich. 26 ihrer Flugzeuge wurden durchJäger abgeschossen und 38 durch die Flak . Es wird gekämpft mit
letztem Einsatz unter Zuhilfenahme aller Kriegslisten und
Scheinmanöver , wie sie auch die Infanterie und Artillerie an¬wenden. So werden Kräfte vorgetäuscht, die nicht vorhandensind, so datz der Einsatz von Rot schon allein aus diesem Grundeoft wirkungslos verpufft .

Um 12 Uhr mittags ist die Schlacht geschlagen , aberder Soldat kann die wohl verdiente Ruhe noch nicht genießen .Nun heißt es heim in die Garnisonen . Aus aller Augen leuch¬

tet die Freude darüber , datz alles so gut geklappt hat . Auch
„Reserve hat Ruh '"

, und der Reservist ist nicht wenig stolz dar¬
über , datz auch er Mitwirken durfte an dieser harten Erpro¬
bung . Wir erlebten , was der Chef des Stabes der Luftflotte 2 ,
Oberst von Wühlisch , bei Beginn der Ucbung in Aussicht gestellt
hatte , viel Interessantes : die technische Vollkommenheit unse¬
rer Luftwaffe , den hohen Stand der Ausbildung und den vor¬
bildlichen Geist der Truppe

* 's !
Italienische Manöver

Erfolgreicher Einsatz der Luftabwehr
Mailand , 3. Aug . Im Lause des Donnerstag haben sämtliche

im Anmarsch zur eigentlichen Kriegszone befindlichen Divi¬
sionen der blauen Partei (Po -Armee) das Aufmarschgelände in
der Gegend von Lasale—Asti—Alessandria trotz fortwährender
Beunruhigung durch rote Auiklarunas - und Bombenslieger er-
renyr . ammir ist oer erste Ao >cynrn oer Manöver abgeschlossen .Der Anmarsch der blauen Partei vollzog sich unter dem wirk¬samen Schutz der Lustwasse, die wiederholt Gelegenheit hatte ,Vorstöße der roten Luftwaffe erfolgreich abzuwehren . Auch An¬
griffe roter Bomber auf verschiedene wichtige Eisenbahnknoten¬punkte wie Alessandria, Piacenza und Turin konnten trotz desvon ihnen verursachten nicht unbeträchtlichen Schadens unter
schweren Verlusten für die Roten abgewehrt werden . Der 4.August dient der taktischen Gruppierung der blauen Armee im
Aufmarschgelände. Die eigentlichen Kampfhandlungen beginnenvoraussichtlich am 5. August. Das Ergebnis des ersten Manö¬
verabschnittes läßt sich wie folgt zusammensassen: Sicherer und
reibungsloser Anmarsch schwer motorisierter Kolonnen und Pan¬zertruppen , das trotz zeitweiliger Verzögerung durch Luftan¬griffe rechtzeitiges Eintreffen im Kampfgelande , erfolgreicherEinsatz der Luftabwehr und besonders glänzendes Funktionie¬ren der Sicherung gegen Fliegergefahr .

Schmer erkämpfte Parlamentsserien
Ehamberlain sagt den Abgeordneten bittere Wahrheiten
London» 3 . Aug. Premierminister Lhamberlain brachte im

Parlament den Antrag ein, datz sich das Parlament bis zum3 . Oktober vertagen sollte , mit Vollmachten für den Sprecher ,das Haus notfalls früher einzuberufen . Ehamberlain meinte ,datz das Land jetzt für jeden Notfall gerüstet sei . Im Augen¬
blick verfüge die Regierung über keinerlei Informationen , datzes sich als notwendig Herausstellen könne , das Haus zu irgendeinem besonderen Datum innerhalb von zwei oder drei Wochen
zusammenzurusen. Der stellv . Vorsitzende der Labour -Partei ,Ereenwood , beantragte darauf unter düsteren Orakeleien , datzdas Haus bereits am 21 . August statt am 3. Oktober automatisch
wieder zusammentreten sollte . Der Oppositionsliberalc Sinclairund auch Winston Churchill Unterstufen den Antrag . Der alteParlamentarier beschwor unter Kassandrarufen seine Kollegenleidenschaftlich, , nicht zu lange Ferien zu machen.Der Premierminister erklärte , datz man anscheinend der Re¬gierung mißtraue . Infolgedessen müsse er eine Stimmabgabegegen den Regierungsantrag als Mißtrauensvotum ansehen,Die Reden einiger Parlamentarier hätten in ihm den Eindruckerweckt, als hätten sie Ferien und frische Luft dringend notwen¬dig. In dwser Tonart sagte Ehamberlain , der ein Haar am viel¬geliebten Parlamentarismus gefunden zu haben scheint , denAbgeordneten in hochgradiger Verärgerung flott die Meinung ,insbesondere um die Behauptungen zu widerlegen , datz eintagendes britisches Parlament Sckiuschniggs oder Beneschs Unter¬gang hätte verhindern können. Als der verbissene alte Chur¬chill einwarf , daß das aber doch höchstwahrscheinlich sei, sagteEhamberlain , datz er damit keineswegs übereinstimme . Als dann

schließlich zur Abstimmung geschritten wurde, wurde der Antragder Labour - Partei mit 2Ä gegen 132 Stimmen abgelehnt undder Regierungsantrag wurde mit 215 gegen 129 Stimmen an¬genommen. Somit ist das Datum des Wiederzusammenirittsdes Parlaments endgültig auf den 3. Oktober festgelegt.
Die Oppositionsblätter sind mit dem Ausgang der Ausspracheim Unterhaus über die Vertagung des Parlaments bis zum3 , Oktober durchaus nicht zufrieden . „Daily Herald " und „News

Chronicle " weisen in diesem Zusammenhang auch darauf hin ,datz sogar 3V bis 40 konservative Abgeordnete sich der Stimme
enthalten hätten . „Daily Herald " bezeichnet die ErklärungChamberlains als ein „Abweichen der Regierung von ihrer bis¬
herigen Politik ".

Oberhaus will U-Boote abschaffen
Natürlich im Interesse der Menschheit !

London, 3 . Aug. Das Unterhaus behandelte auf Antrag des
Oppositionsliberalen Lord Mottistone einen Antrag , wonach im
Interesse der Menschheit sofortige Schritte zur Abschaffung der
U -Boote getan werden sollen . Lord Stanhope , der Erste Lord
der Admiralität , sagte, bei jeder nur möglichen Gelegenheit habe
England auf die Abschaffung der U -Boore gedrängt . Zugleich
gab Lord Stanhope die Vergrößerung der britischen U-Boot -
Abwehrflotte bekannt. Nach einer hilflosen Auslassung über das
gesunkene U -Boot „Thetis " wandte er sich nochmals dem Antrag
auf Abschaffung der U -Boote zu und erklärte , datz die britische
Regierung einem solchen Vorschlag gern zustimmen würde , datz
ein Versuch in dieser Richtung leider aber im Augenblick keiner¬
lei Erfolgsaussichten haben würde.

Silberhochzeit Kerrls . SA .-Obergruppenführer Pg .Hanns Kerrl , der Reichsminister für die kirchlichen Ange¬
legenheiten und Leiter der Neichsstelle für Raumordnung ,feiert mit seiner Gattin am 4 . August 1939 das Fest der
silbernen Hochzeit. Hanns Kerrl , der im Dezember vorigen
Jahres sein 50. Lebensjahr vollendet hat . und seine Gat¬tin stammen aus altem niedersächstschem Geschlecht.

Rotes Geschrei in Paris
Paris , 3 , Aug. Der Verwaltungsausschutz der sozialdemo^

kratischen Partei beschäftigte sich mit der durch Notverordnung «
erfolgten Verlängerung der lausenden Legislaturperiode . WiÄ
nicht anders zu erwarten war . vrotestierten alle Anwesendemmit lautem Geschrei dagegen, da „die demokratische Freiheit
mißachtet und die republikanische VerfassMrg umgangen werde".In einer Entschließung wird der Regierung vorgeworfen , sie
wolle nur ihre Innen -, Finanz -, Sozial - und Steuerpolitik dem
Urteil des französischen Volkes entziehen. Die Entschließung
enthält im übrigen nicht die geringste Antwort auf die Vor¬
schläge, die von der KommunistischenParier hinsichtlich einer Ee-
meinschaftsaktion gegen das Verlängerungsdekret gemacht wor¬
den sind .

i
Streik in Mombaffa

London, 3 . Aug . Wie Reuter aus Nairobi (Vritisch-Ostasrika)
meldet , ist in Mombassa ein Streik unter der Belegschaft des
Hafens ausgebrochen, der sich schneit auf andere Arbeitsgebiete
ausgedehnt hat . Insgesamt streiken 6000 Mann . Die Polizei
hat den Hafen geschlossen, weil die Streikenden drohten , Ar¬
beitswillige anzugreisen . Infolgedessen haben verschiedene
Schiffe, darunter der deutsche Dampser „Ubena " Mombassa ver¬
lassen müssen , ohne löschen oder laden zu können.

Privatbefuch Lrbrnns in Luxemburg. Der französische
Staatspräsident Lebrun traf am Donnerstag zu einem kur¬
zen Besuch in dem Großherzogtum Luxemburg ein . Das
großherzogliche Paar veranstaltete auf Schloß Berg ein
Frühstück für den Staatspräsidenten , an dem sämtliche lu¬
xemburgischen Minister teilnahmen . Lebrun kehrte am Don¬
nerstagabend wieder nach Frankreich zurück.

Bolivianische Zentralbank verstaatlicht. Im Rahmen der
scharfen Maßnahmen Boliviens zur Zusammenfassung al¬ler Kräste und zur Ausschaltung der wirtschaftlichen Jnter -
essenpolitiker ordnete Staatspräsident Busch in Ueberein-
stimmung mit dem Ministerrat die Verstaatlichung der Zen¬tralbank an . 70 vom Hundert der Bankaktien gehen in
Staatsbesitz über . Der Maßnahme kommt umso größere Be¬
deutung zu , als die gesamte Devisenbewirtschaftung sowieder Außenhandel von der Zentralbank überwacht wird .

Erprobungssahrt des „Gras Zeppelin". Wie die Deutsche
Zeppelin -Reederei mitteilt , ist das Luftschiff „LZ . 130 Graf
Zeppelin " am Mittwochabend um 20 .50 Uhr unter Füh¬
rung des Kapitäns Albert Sammt zu einer weiteren Erpro¬
bungsfahrt aufgestiegen. Mit der Rückkehr zum Luftschiff¬hafen Rhein -Main ist voraussichtlich am Freitagabend zu
rechnen .

Dachstuhlbrand in Berlin-Schöneberg. Ein großer Dach¬
stuhlbrand wütete in den frühen Morgenstunden des Mitt¬
woch in der Habsburger Straße 10 in Schöneberg. Trotzdes Einsatzes von fünf Löfchzügen konnte nicht verhindertwerden, daß der Dachstuhl des Hauses, eines vierstöckigen
Mietgebäudes , fast völlig in Schutt und Asche gelegt wurde .Bei den Löscharbeiten ereignete sich ein schwerer Ünqlücks -
fall , bei dem ein Feuerwehrmann ums Leben kam . während
zwei seiner Kameraden schwere Rauchvergiftungen davon¬
trugen .

Streikzwischenfall in USA . In den Green Mountains
wurden drei Personen bei einem Zusammenstoß mit Strei¬
kenden verwundet . Die Streikenden wollten ein in Bau be¬
findliches Wasserreservoir stürmen, das von Arbeitswilligenund Viehzüchtern mit Gewehren verteidigt wurde . Sie
sprengten dann , da sie abgeschlagen wurden , eine Brücke , um
so die Verbindung der Außenwelt mit der bestreikten An¬
lage abzuschneiden . Es kam zu einem zweiten blutigen Zwi¬
schenfall , bei dem vier Personen verletzt wurden . Der Gou¬
verneur von Colorado hat daraufhin den Ausnahmezustand
verhängt .

«IM

Oer ülrsrous ssinklosige 8cliavm
clsr mit Olivenöl lisrgestelltsn
polmolive - kosierseise ermöglicht

Ihnen log sür log sin
rösches , houtschonencles
uncl sporsomss Kasieren .

8chüns lrausn hsnutrsn clis mit
?olmen - v . Olivenöl hergsstsllte
?olmolive -8siss für ihre tägliche
2x2 -Hinoten -Ossichts -
^ Ossogs W?d ovcll süss
ihr regelmäßiges Kocl.
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Sechs kriegsetlMinigen lir einer Woche
In diesen ersten Augusttagen erinnern wir uns des dra¬

matischen Verlaufs der Kriegserklärungen und der Mobil¬
machungstage vor 2>

'
i Jahren .

Der August des Jahres 1911 stand im Zeichen der Mobil¬
machungen und der Kriegserklärungen . Wie bei einem
schweren Gewitter Blitz auf Blitz aus dem dunklen Himmel
herab - uckt . io folaten schwerste und wichtigste Entscheidun¬
gen in kurzen Zeiträumen hintereinander . Schon am 1 . Au¬
gust hatte Frankreich mit der allgemeinen Mobilmachung
begonnen und in Deutschland hatte der Kaiser den Befehl
zur Mobilisierung von Heer und Flotte gegeben . Eine
Stunde nach diesem Befehl , um 0 Uhr nachmittags , erklärte
das Deutsche Reich an Rußland den Krieg . Am 3 . August
überreichte das Deutsche Reich an seinen westlichen Nachbarn
die Kriegserklärung . Die Umrisse des bevorstehenden Welt¬
brandes waren in den letzten Tagen immer deutlicher ge¬
worden . Schon mutzte man damit rechnen , daß England sich
in die kriegerischen Auseinandersetzungen einmischen würde .
Der 4 . August sollte hierüber volle Klarheit bringen . Er
begann mit der allgemeinen Mobilisierung in Oesterreich -
Ungarn . Die inzwischen von Belgien in Berlin eingelau¬
fene Antwort auf das Ultimatum bedeutete eine glatte Ab¬
sage an die deutschen Forderungen . Belgien war also von
Nun an '

zu den Feindstaaten zu rechnen . Kurz nach 7 Uhr
abends überreichte dann England der deutschen Regierung
ein Ultimatum , das faktisch bereits die Kriegserklärung
Großbritanniens an das Deutsche Reich bedeutete .

Der 5 . August brachte eine Art Ruhepause , doch nur inso¬
fern , als an diesem Tage weder eine neue Mobilmachung
noch eine neue Kriegserklärung bekannt wurde . Inzwischen

wurden in Deutschland die Mobilisierungsmatznahmen
größter Schnelligkeit durchgeführt . Am darauffolgend
Tage erklärte Serbien dem Deutschen Reich und OesterrA -,
Ungarn an Rußland den Krieg . Damit waren die Hann
sächlichen Fronten bereits klar übersichtlich geworden
den nächsten Augusttagen wurden noch folgende Kriege ,
klärungen abgegeben , die aber keine Ueberrafchung ni-^ 4
bedeuteten : Äm 6 . August überreichte Serbien dem De«
schen Reich die Kriegserklärung . Am 7 . August Monte ^
gro an das Deutsche Reich . Am 13 . August Frankreich
England an Oesterreich - Ungarn . Am 23 . August Japan »
das Deutsche Reich und am 27 . August Oesterreich - UngqO
an Japan und Belgien .

An der Zahl der Truppen gemessen war die Entente de,
Mittelmächten von vornherein weit überlegen . Die Krieg«,
stärkeres deutschen Heeres betrug 3,8 Millionen , die Oester.
reich-Ungarns 2,3 Millionen . Insgesamt standen «ni
Deutschland und Oesterreich - Ungarn 6,3 Millionen Sold, ,
ten zur Verfügung (die Gesamtzahl der überhaupt ausgM ,
deten Soldaten betrug 7Z Millionen ) .

Die Kriegsstärke des französischen Heeres war nur unwe .
sentlich geringer als die des deutschen . Sie belief sich
rund 3,6 Millionen Mann . Rußland konnte 4,8 Million »
ins Feld führen , während in England nur 350 000 Man,
unmittelbar zur Verfügung standen . Die Kriegsstärke
Entente insgesamt betrug 9 Millionen , war also um 27
Millionen größer als die der Mittelmächte . Die Gesamt ,
zahl der Ausaebildeten auf Seiten der Feindmächte belies
sich auf 12,7 Millionen . Das bedeutete also ein Mehr 00,
kalt 5 Millionen aeaenüber den Mittelmächten .

Freiheitskämpfer -Gedenktafel für das Reichsehrenmal
Tannenberg .

Im Aufträge des NS - Reichskriegerbundes hat der ' Berliner
Bildhauer Otto Christian Winter zum Gedächtnis der gefalle¬
nen Freikorpskämpfer diese Gedenktafel hergestellt , oie in den
nächsten Tagen im Reichsehrenmal Tannenberg c-irgebzacht
wird . Sie trägt über einer Figurengruppe als Schriftbild den
Anfang des Freikorpsliedes „Wir sind . die Letzten , oie vorm

Feinde blieben " . ( Scherl -Bilderdienst — W .)

Iahreslagung des deutschen Rundfunks
Berlin , 3 . Aug , Der deutsche Nupdfunk hielt am Donnerstag

im Großen Sendesaal im Haus des Rundfunks seine Jahres -
tung ab - Der Reichsintendant des deutschen Rundfunks , Elas -
meier , ging vor allem auf die organisatorischen Neuerungen
im Sendeprogramm ein . Mit Beginn des Winterspielplaues ab
1 . Oktober werde u . a , der Programmaustausch zwischen den
einzelnen Sendern eine neue Ordnung erhalten . Die Sender
werden in ihren Darbietungen mehr als bisher aufeinander
abgestimmt . Außerdem solle jeder Sender in jedem Jahr wenig¬
stens einmal in einer anderen Landschaft angeschlossen werden ,
so daß die besonderen künstlerischen Eigenarten jedes Gaues den
Bewohnern anderer Gaue vermittelt werden . Der Deutschland¬
sender erhalte in Zukunft ganz besondere Aufgaben . Als politi¬
scher Repräsentant des Reiches werde auf ihn nur noch das
Beste auf allen Gebieten gesendet werden . Neu eingeführt
werde eine Zeitgeschehen -Sendung , die eins , akustische Wochen¬
schau darstclle . Am 1 . Oktober trete weiterhin eine Modernisie¬
rung des Zeitfunks ein . Zum Schluß sprach der Reichsintendant
noch über das Fernsehen und gab bekannt , daß in kurzem auch
ein Kindersernschsunk eingesührt werde .

Anschließend ergriff der Präsident der Reichsrundfunkkam¬
mer , Hans Kriegler das Wort . Er sprach über die Ent¬
wicklung der Reichsrundfunkwirtschast , die besonders durch die
Schaffung Eroßdeutschlands einen Massenbedarf zu befriedigen
hat . Im vergangenen Jahr seien neben 1,6 Millionen Volks -
gerütcn nach 1,8 Millionen Markengeräte verkauft worden . Diese
Zahl bedeute , daß der Markenempfänger - Umsatz , der in den besten
Jahren bei einer Million lag , um 50 v . H . gestiegen ist . Im
vergangenen Jahr habe der Reichsdurchschnitt der am Rundfunk
angeschlossenen Haushaltungen etwa 51 v . H . betragen . In die¬
sem Jahre sei er auf 62,06 v . H . gestiegen . Nachdem der Deutsche
Arbeitsfront - Empfänger fast ganz ausverkauft ist , werde jetzt
die Schaffung eines Empfängers für Gemeinden und Betriebe
erforderlich . Dann wandte er sich an die Tätigkeit der Fach -
schast Rundfunk Lei der Reichsrundsunkkammer und sonstigen
Kulturaufgaben aus dem Arbeitsbereich seiner Kammer zu.
Hierbei stellte er die Forderung nach einer innerhalb der Kultur¬
wissenschaft stehenden selbständigen „Nundfunkwissenschast " .

Der Weg nach Tamrenberg
August , der SchicksqksmonatHindenburgs — Erinnerung an
Sieg , Tod und Beisetzung des greisen Eeneralseldmar -

schalls — Adolf Hitler fünf Jahre Staatsoberhaupt
Es steht so aus , als wollten uns in diesen Tagen und

Wochen die Erinnerungen an vergangenes großes Geschehen
fast überwältigen . Vot 25 Jahren der Ausbruch und die
ersten Schlachten des Weltkrieges , vor fünf Jahren der Tod
des großen Weltkriegsfeldherrn Hindenburg , dazu die Er¬

innerung an Tannenberg , jenem ostpreüßischen Dorfe , in
dessen Nähe 1914 die russische Natew -Armee von Hinden¬
burg zertrümmert und 1934 der Sieger von Tannenberg
während eines einzigartigen Staatsbegräbnisses beigesetzt
wurde . -Ist es nicht etwas willkürlich , setzt sich der Mensch
nicht dem Diktat starrer Zahlen aus , wenn er gerade 5 oder
25 Jahre später seine Blicke auf bestimmte Ereignisse zu¬
rücklenkt ? Man hat diesen Vorwurf zuweilen erhoben . Al¬
lein er trifft nicht das Ziel , rührt nicht an den geheimnis¬
voll tiefen Sinn , der dem Gedenken an gewisse Jahrestage
zugrunde liegt . Der jahreszeitliche Charakter der ersten
Augustwoche , der heute , 1934 und 1914 der gleiche bleibt ,
weckt unter den Menschen , die damals dabei waren und
heute dabei sind , ganz von selbst die Erinnerung . Auch als
unsere Soldaten Lüttich entnahmen , als die Russen in Ost¬
preußen einfielen , als alle deutschen Kirchenglocken dem
deutschen Volke das Hinscheiden -des greisen Eeneralfeld -
marschalls kündeten , standen auf den Feldern die Schnitter
und bündelten Frauen -mit bunten Kopftüchern die ger -sähf
ten Halme zu festen Garben .

Heute , 1939 , ruft abermals das Land zur Ernte , und
aus allen Schichten des Volkes haben sich freiwillige Helfer
gemeldet und unterstützen die Bauern beim Mähen . Binden
und Einfahren des Getreides . Wer 1914 dem Mobilma¬
chungsbefehl folgend vom Acker eilte und das Gewehr er¬
griff , wer 1934 den Trauerzug von Neudeck nach Tannen¬
berg vom Felde aus langsam dahinfahren sah und heute
abermals bei der Ernte bilft , der wird stets mit tiefem
Ernst an die vergangenen Erntejahre zurückdenken , in denen
großes historisches Geschehen zur gleichen Jahreszeit unser
Volk wachrüttelte . Alle Ereignisse , die ersten Meltkriegs -
schlachten , die Beauftragung Hindenburgs mit dem Befehl
der deutschen Oststreitkräfte , aber auch die Erschütterung und
Trauer , die bei der Nachricht vom Hinscheiden des Eenerak -
feldmarschalls und Reichspräsidenten alle ergriffen , sind
den meisten von uns noch genau gegenwärtig . Wir erinnern
uns der spannungsreichen Ereignisse des Jahres 1934 , die
dem Tode Hindenburgs vorangingen , der Revolte treuloser
Verräter gegen den Führer , der tragischen Ereignisse Ende
Juli in Wiem der Steiermark und in Kärnten , während der

Mythus aus dem Norden
Knut Hamsun feiert am 4 . August den 80. Geburtstag

Von Franz Heinrich Pohl .
Knut Hamsun achtzig Jahre ! Manchen Freund seiner

Bücher wird es überraschen , denn haben uns nicht noch
seine letzten Werke „Nach Jahr und Tag " und „Der Ring
schließt sich" den großen Menschenschilderer in seiner ganzen
Gestaltungskraft , seiner unerschöpflichen Phantasie gezeigt ?
Seit Jahren lebt der Dichter nun schon auf seinem einsamen
Hof Nörholmen bei Grimstad im südlichen Norwegen , fern
dem Treiben der Welt , aber mit jedem neuen Buch , das er
schreibt , in allen Ländern der Erde an die Herzen der Men¬
schen pochend . Ganz verstehen werden ihn allerdings nur
die Leser in germanischen Ländern , denn nordisch ist sein
Schaffen , nordisch sind vor allem die stärksten Leitmotive in
seinen Werken : Das Fernweh und die Schollenverbunden¬
heu .

Der Roman „Segen der Erde " hat am meisten dazu bei¬
getragen , daß uns Hamsun eine fast mythische Gestalt ge¬
worden ist , ein Dichter , dessen Schaffen uns immer wieder
von der enaen blntsmäßigen Verbundenheit aller Völker
nordischer Raste überzeugt , gleichviel , welche Sprache sie
sprechen . Daß Hamsun nicht anders d - nkt und aus dieser
Erkenntnis heraus im Weltkrieg unbeirrt aus deutscher
Seite gestanden hat , macht uns seine Gestalt noch ver¬
ehrungswürdiger .

Durch Generationen waren seine Vorfahren <Ls Bauern
im Gnbbrandstal im nördlichen Norwegen ansässig gewe¬
sen , aber sein Vater , der Schneider war , verließ die Hei¬
mat , als Knut Hamsun erst drei Jahre alt war . und zog
mit seiner kinderreichen Familie nach Hamaröy an der nor¬
wegischen Küste . Um die große Not leidende Familie zu ent¬
lasten , nahm ein Bruder der Mutter , der Pastor war , den
Knaben in sein Hans . Mit Bitterkeit denkt der Dichter an
den strengen , engherzigen Mann : „Es war eine harte Zelt
für »nick , viel Arbeit , viel Schläge und selten oder, .nie eine

(Scherl - Bilderdienst — M .)

Stunde zum Smel oder Vergnügen .
" Sein Zufluchtsort

wurde der Friedhof , auf dem er sich einsamen Träumereien
hingab . Mit dem Verlassen der Schule beginnt für Ham¬
sun das Wanderleben . Er versucht sich als Ladendiener , als
Hausierer , Schuhmackerlehrling und Wegebcnrarbeiter . Die
ersten Ewäblungen , die ersten Gedichte entstehen — keine -
Zeituna , ke>n Nerkeger will sie haben ! Eine gutherzige alte
Bäuerin gibt dem Dreiundzwanzigjährigen das Reisegeld

1 Hunderte aufrechter deutscher Oesterreicher ihr Leben M
, Deutschland und Adolf Hitler ließen . Wir gedenken asch' der Spannung während der letzten Tage im Leben Hi,,

denburgs , der böswilligen Hetze des Auslandes um angeb¬
liche Schwierigkeiten der deutschen Staatsführung bei der
Besetzung des Neichspräsidentenpostens . Die ganze At¬
mosphäre jenes Sommers 1934 steigt wieder auf . Es jsj
Geschichte unseres Volkes , aus der wir lernen und die mH
jetzt , fünf Jahre später , zu einem stolzen Vergleich heran-
ziehen können .

Am Tage , da Hindenburg die Augen schloß und das Aus.
land auf Zersetzungserfcheinungen innerhalb Deutschlands
spekulierte , zerriß die deutsche Staatsführung mit ein«
machtvollen Tak das ganze Gewebe von undurchsichtige,
Vermutungen und Spannungen . Adolf Hitler wurde nach
am gleichen Tage Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches
unter der Bezeichnung Führer und Reichskanzler . Der An¬
griff des Reichspräsidenten blieb mit dem des Eeneralseld -
marschalls an den Namen Hindenburg geknüpft . Wenige
Tags und Wochen später , als die deutsche Wehrmacht und
mit ihr das ganze Volk dem Heimgegangenen großen Sol¬
daten bei Tannenberg eine einzigartige ergreifende Trauer¬
feier bereitete , als das Testament Hindenburgs vor aller
Welt nochmals die innere Einheit zwischen dem Eeneial-
feldmarschall und dem einstigen Gefreiten des Weltkrieges
offenbarte , bestätigten 60 Millionen Adolf Hitler in seinem
neuen Amte und sprachen ihm mit überwältigender Mehr¬
heit ihr Vertrauen aus . All das liegt zwar erst fünf Jahre
hinter uns und trotzdem in weiter Ferne . Wenn es auch ge¬
genwärtig bleibt und niemals aus dem Gedächtnis der
Mitlebenden 'verschwindet , es ist dennoch - Geschichte, Ver¬
gangenheit , die gegenwärtig keine aktive Rolle mehr spielt.
In den vergangenen fünf Jahren hat Deutschland unter
Adolf Hitlers Leitung solche Riesenschritte vorwärts getan,
so daß sich die Probleme von 1934 fast sämtlich verschöbe«
haben . Das Großdeutschland von 1939 ringt um anderes ;
es fühlt sich heute der Zeit und dem Kampf in den August-
tagen 1914 näher als den Fragen des August 1934 . Diese
Tatsache ist es vielleicht , die am stärksten in diesen Woche «
der Erinnerung zu uns spricht .

Die neue Rheinbrücke bei Frankenthal .
Noch in diesem Jahre wird das Teilstück der Autobahn dn

Frankenthal dem Verkehr übergeben werden . Die Pfalzstrek«
— von Saarbrücken -Kaiserslautern kommend — wird bannt«

Viernheim nördlich von Mannheim an die Nord - Eüdstre §
Frankfurt a . M . - Karlsruhe angeschlossen werden . Zwilchs»

Frankenthal und Viernheim wird der Rhein überquert . T«

hier zurzeit im Bau befindliche Brücke wird insgesamt 729 "

lang und soll bis Ende 1940 fertiggestellt sein . Die Baukoste »

betragen rund 15 Millionen Mk .

für die Fahrt nach Amerika , und er fährt auf einem deut>

scheu Schiff hinüber . Aber nach zwei Jahren schlimmst «

Entbehrungen wird er schwer lungenkrank , fühlt sich E

fremden Land todunglücklich , und eine unter seiner Land?

leuten veranstaltete Sammlung ermöolicht ihm die He»" '

fahrt . Das norwegische Klima bringt ihm bald Heilung - 2°

staunenswerter Schöpferkraft schrieb er Roman auf M -
man , eine Fülle schönster Gedichte und einige Sckampw »'
die auch auf deutschen Büknen Erfolg hatten . Nock wo

Hamsun aber nicht zur Nubs gekommen , zweimal nahm »

für längere Zeit Aufenthalt in Paris , wo sich Strindoero ,

Bojer . Inas Lie und andere skandinavische Schrift !»»"

befanden . Dann aber blieb er endgültig in Norwegen .
erst in Hamaröy , dem Orte seiner Kindheit , und
aus eigenem Grund und Boden , in herrlicher , eiM " »

Waldlandschaft , denn : „Ich bin von der Erde und »

Walde mit allen meinen Wurzeln . In den Städten lebe
nur ein künstliches Leben mit Eaföes und Geistreiche ^
und allerhand Hirngespinst . Aber ich bin von der Erde .

. *
olttckwunsch für Knut Hamsun

Der Führer beglückwünscht Knut Hamsun .
Berlin , 4 . Aug . Der Führer hat Knut Hamsun in

( Norwegens zu seinem 80 . Geburtstag telegrafisch sein» ^

wünsche übermittelt . ^
Deutschlands Anteilnahme an dem Lebenswerk des 8" °^
nordischen Gestalters . — Der Dank der deutschen Dichte^
Berlin , 4 . Aug . Knut Hamsun , der große norwegische

tcr , vollendet am Freitag , 4. August sein 8V . Lebensjahr-

rade in Deutschland ist die Anteilnahme an diesem 80 .
tag dieses Gestalters nordischen Menschentums besonders 8

Der Dank der deutschen Dichter . .
Aus Anlaß des 80 . Geburtstages von Knut Hamsun

Nordische Gesellschaft dem große » norwegischen Dichter
derer der deutsch-nordischen Beziehungen die Grüße und
Dank namhafter deutscher Dichter übermittelt .
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MN« imereffome» mis voven
Eierverteiler des Gaues Baden tagte in Baden -

Sachgr
- pp« Baden.

« . »ra -Baden , 3 . Aug . Im Kurhaus hielt der Eiergroßhan -
d *

gruppe Eierverteiler , des Landes Baden eine zwei -
d«l. ^

Beratung ab , die durch den Landesfachschaftsleiter der
E ^ nnpe Eierverteiler , S t r i ck l e r - Baden -Baden , mitherz -

-
^

Begrützungsworten an die Erschienenen , insbesondere
li^

"
hei, Kreisobmann der DAF ., Silbermann , der zu-

'<b als Vertreter der Partei anwesend war , eröffnet wor -
^

m Vertreten waren als Gäste der Eierwirtschaftsoer -
"E"

Kaden durch seinen Vorsitzenden , Bürgermeister Maus -

n sowie die Fachgruppe Eierverteiler des Gaues Würt -
^

dera durch Landesfachschaftsleiter Epple und Kreissach -

^ oleiter Klemm , Stuttgart . Einen besonderen Willkommens -

batte der Tagungsleiter dem Senior des badischen Eier -
^
roßhandels , Pg - Dilling - Mannheim entboten .

^
Kieisobmann Silbermann begrüßte als Vertreter der

« ärtei die Tagungsteilnehmer , betonte in seinem ausschluß -
^ "

cken Referat die enge Zusammenarbeit zwischen Fachgruppe I
"

d Partei und unterstrich die hohe Bedeutung und die großen
'

Aufgaben des Handels im nationalsozialistischen Staat . j

Nach den geschäftlichen Beratungen und dem gemeinsamen

«Mittagessen unternahmen die Tagungsteilnehmer am Nachmit -

« a eine Fahrt durch den nördlichen Schwarzwald . Der Abend

nd der folgende Tag waren dem Besuch der kurörtlichen Ver¬

anstaltungen und der Besichtigung der Sehenswürdigkeiten und

kr Heilbad -Einrichtungen Vorbehalten .
*

Hochschulnachricht.

- «idrlberg . 3 . Aug . Dr . rer . pol . habil . Andreas Pfennig

wurde vom Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und

Volksbildung die Lehrbefugnis für Staats - und Sozialwissen -

Msten und Nationalökonomie an der Universität Heidelberg

verliehen und unter Berufung in das Veamtenverhältnis zum

Dozenten ernannt .

Der älteste aktive Sänger Badens g» Jahre alt .

Sackingen , 3 . Aug . 2n geistiger und körperlicher Frische

konnte am 2 . August Gottlicb Siegrist . Zettlermeister i . R . , sei¬

nen 90 . Geburtstag begehen . Siegrist ist der älteste Einwoh¬

ner Säckingens . Bis zu seinem 76 . Lebensjahre arbeitete er in

Kr Gesellschaft für Bandsabrikation Säckingen . Siegrist ist

Gründungsmitglied des Männergesangvereins Harmonie Säk -

kinpen , in dessen Reiben er 60 Jahre als aktiver Sänger mit -

wirkte . Er ist der älteste aktive Sänger in Baden und sämt¬

liche Auszeichnungen , die der Deutsche Sängerbund zu vergeben

hat, sind in seinem Besitz.
«-

> Der Tod aus dem Bahngleis .

Rheinfeldei, , 3 . Aug . Der 1883 geborene , in Rheinfelden
wohnhafte Paul Müller , wurde aus dem Bahngleis bei Adel¬

berg tot aufgefunden . Der Kopf war vom Körper getrennt . Es

wird vermutet , daß der Mann aus Schwermut freiwillig aus

dem Leben geschieden ist . Müller war Kriegsverletzter und

hatte seinen Beruf in den letzten Jahren nicht mehr ausüben

können .
N

Tödlicher Berkehrsunfall .

Unteruhldingen , 3 . Aug . Der 44jährige Rudolf Lampe aus

Meeerburg stieß hier infolge eigener -Unvorsichtigkeit , mit -dem

Fahrrad aus einen Pkw . Er erlitt so schwere Verletzungen , daß
auf dem Transport zum Meersburger Krankenhaus der Tod

eintrat .

i . l.
Steinbach bei Bühl erhält ein Ehrenmal .

Steiubach. 3 . Aug . Für die int' Weltkrieg gefallenen Solda¬
ten der ehemaligen 75 . Reserve - Division wird im Gewann

Büchelberg unterhalb der Murg ein Ehrenmal errichtet und

dazu am 26 . August der Grundstein gelegt werden . An Pfing¬
sten 1940 soll die Einweihung stattfinden .

MW voll den zwei Mich UlUliMtkli hitlerjWeu
erhebende rcaiierfekr auf dem Karlsruher hauplfrledhof

Karlsruhe , 3. Aug . Am Donnerstag nahm die badische Hit¬
lerjugend in einer erhebenden Trauerfeier Abschied von ihren
beiden Kameraden Peter und Muser , die bei Mühlhausen in
Thüringen so jäh ums Leben gekommen sind . Vor dem Por¬
tal der Friedhosskapelle waren die mit der Flagge der Hitler¬
jugend bedeckten Särge aufgebahrt . Darüber senkten sich die um¬
florten Fahnen und Wimpel . Davor lag ein Berg von Kranz -
und Blumenspenden . Hitlerjungen hielten die Ehrenwache . Zu
diesem Appell , dem letzten für die toten Kameraden , waren an¬
getreten der Bann 109 , das Jungvolk , BdM . und Jungmädel .
Ferner beteiligten sich Abordnungen der Formationen und Pol .
Leiter , während zahlreiche Volksgenossen den Säulengang rings
um den Ehrenhos besetzt hielten . Die Angehörigen hatten mit
dem Obergebietssührer Friedhelm Kemper unmittelbar vor den
Särgen Platz genommen . Nach einer vom Musikzug des Ban¬
nes 109 gespielten Trauerweise wurde von einem Hitlerjungen
das Führerwort gesprochen : „Unser Leben heißt Deutschland ,
das ist unsere Ewigkeit !" Dann folgte der Chor der Rundfunk¬
spielschar 13 : „Deutschland wird bleiben , wenn wir auch ver¬
gehen !"

Nunmehr sprach Obergebietsführer Friedhelm Kemper : Froh ,
vom Geiste Adolf Hitlers beseelt , seid Ihr mit Eurer Gefolg¬
schaft ins deutsche Land hinausgefahren , erfüllt von Liebe zum
schönen deutschen Vaterland . Da traf Euch die unerbittliche
Hand des Schicksals : Ihr seid das Opfer eines Verkehrsverbre¬
chers geworden ! Schwer ist dieser Schlag für Eure Eltern . Wir
empfinden aber auch als Nationalsozialisten , und als solche ist
für uns die höchste Ehre und das glücklichste Gefühl , auf dieser
Erde nicht umsonst zu leben und von Gort und Volk in eine

größere Aufgabe hineingestcllt zu sein . Auch Ihr , Kamerad

Peter und Muser , habt im Dienst an der deutschen Ewigkeit
nicht umsonst gelebt . Ihr seid nicht tot , Euer Geist lebt und
wird weiter wirken im Rahmen der grrchen völkischen Gemein¬

schaft der Nation , die in unser Herz eingemeißelt ist : Deutsch¬
land !

Nach dem Liede „Heilig Vaterland " legte der Obergebiets¬
führer prachtvolle Kränze des Gauleiters Robert Wagner und
des Gebietes Baden der Hitlerjugend nieder . Dann folgten
die Kranzspenden des Bannes 109, der Formationen , der Be¬
triebssichrer und Arbeitskamerade ».

Offenburg , 3 . Aug . (Z i e g e n s ch a u .) Am 5 . und 6 .
August veranstalten die badischen Ziegenzüchter in den

Landwirtschaftlichen Hallen an der Kinzigbrücke in Offen¬
burg eine große Landesziegenschau . Mit der Tierausstellung
ist eine Werbe - und Lehrschau verbunden , an der sich auch
die Landesfachgruppen der übrigen Kleintierzucht beteili¬

gen .
Neustadt i . Schwz . , 3 . Bug . (Enzianwiese unter

Naturschutz .) Ein herrlicher Blütenschmuck der Wiesen
« nd Hochflächen der Baar ist in jedem Frühjahr der Früh¬
lingsenzian ( Gentiana verna ) , der an den weniger regel¬
mäßig geschnittenen Rainen » nd Wiesen oft zu Tausenden
anzutreffen ist « nd weite Strecken hin Lief blau färbt . Be¬
sonders zahlreich tritt die Pflame in der Gegend von Rö¬
tenbach , Löffingen und Bonndorf auf , wo sie dem von We¬
sten kommenden Wanderer die Nähe der Baar ankündigt .
Durch die intensive Weidnutzung sind allerdings große Be¬
stände stark bedrobt « nd so hat nun d «e Naturschutzbehörde
erngegriffen und dieser Pflanze ein Reservat zugewiesen .
Eine besonders schöne und große Enrianmiese nordöstlich
von Löffinpen ist nun dieser Taae in die Liste der Aatnr -
denkmote eingetragen « nd durch eine besondere - Bestim¬
mung Vorsorge getroffen worden , daß die charakteristische
Vflanze der Baarlandschaft sich hier ungehemmt entwickeln
kann .

Vor den Schranken des öerichts
Rückfälliger Dieb kommt ins Zuchthaus .

Karlsruhe , 3 . Aug . Wegen Rückfalldiebstahls stand vor der
Dritten Karlsruher Strafkammer der 33jährige ledige Bern¬
hard Mundi aus MannheiiA Bei dem Angeklagten handelt
es sich um einen Spezialisten für Taschendiebstähle auf Bahn¬
höfen . Er ist auf diesem Gebiet wiederholt vorbestraft . Der
Angeklagte war am 20 . Mai ds . Js . auf dem Karlsruher Haupt¬
bahnhof einer Frau , die den Schnellzug nach Heidelberg be¬
nutzen wollte , derart beim Einsteigen „behilflich "

, daß aus ihrer
Handtasche ein Geldbeutel mit 25 Mk . und ein Schlüsselbund
verschwanden . Diese Gegenstände wurden hinter einer Heizung
gefunden , an der sich der Angeklagte aufgehalten hatte . Der
Angeklagte leugnete hartnäckig seine Täterschaft , konnte jedoch
aufgrund der in der Beweisaufnahme zutage getretenen Ver¬
dachtsmomente in Verbindung mit seinen Vorstrafen als Täter
überführt werden . Diesmal wurden dem Angeklagten mildernde
Umstände versagt und gegen ihn eine Zuchthausstrafe von einem
Jahr und drei Monaten ausgesprochen . Ferner wurden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt .

Stockach . 3 . Aug . (Gegen einen Lastzug gLfah -

r e n .) Der Hausbursche Jakob Schroth und der Konditor¬

meister Hermann Neubrand , die beide in einem Hotelbe¬
trieb auf der Insel Reichenau beschäftigt waren , fuhren mit

ihrem Motorrad seitwärts auf einen ihnen entgegenkom¬
menden Lastzug auf . Der Fahrer Schroth erlitt dabei einen

schädelbruch und war fofort tot . Der Soziusfahrer Neu¬
brand kam mit geringen Verletzungen davon .

Sei den Nstön-Segelfliegern
Die günstigen Wind - und Wetterverhältnisse , die sich am Diens¬

tag für die Wettbewerbsteilnehmer an der „20. Rhön " heraus¬
gebildet hatten , hielten auch am Mittwoch an . Am 11 . Wett¬
bewerbstag gab es teilweise glänzende Leistungen . Die Eesamt -
streckensummc konnte auf 65 000 Kilometer erhöht werden . Die
weiteste Strecke legte von Treuberg ( NSFK .- Gruppe 14 Mün¬
chen) zurück, der mit 393 Kilometer bis nack Greifenberg nach
Schlesien kam . Der Münchener , der der jüngste Segelflieger der
Rhön ist, hat mit diesen fast 400 Kilometern die beste Leistung
der „20 . Rhön " bisher erzielt . Im Zielsegelflug erreichten dies¬
mal fünf Wettbewerbsteilnehmer den Flughasen Görlitz (362
Kilometer ) , und zwar Haase (NSFK -Eruppe 4 Berlin ) , Fick
(NSFK . -Gruppe 2 Stettin ) , Kraft (NSFK .- Gruppe 15 Stutt¬
gart ) , Opitz (NSFK .- Gruppe 11 Frankfurt ) und Bräutigam
( NSFK .- Gruppe 7 Elbe - Saale ) . Fünf Flugzeuge landeten wie¬
der in Chemnitz (212 Kilometer ) , darunter Bauer ( NSFK .-
Gruppe 15 Stuttgart ) .

Der Wertungsstand in der Spitzengruppe ist durch die großen
Leistungen der letzten Tage stark umgekrempelt worden . Unser
württembergischer NSFK .- Sturmführer E . Kraft hat sich am
Dienstag mit etwa 50 Punkten Vorsprung an die Spitze gesetzt
und diese Stellung am Mittwoch noch verbessert , da vor allem
sein Hauptrivale Schmidt - Karlsruhe , wie die oben angeführten
Zielmeldungen beweisen , diesmal nicht unter den Besten war .
Auch Treuter , Schuchardt und Huth wurden von Kraft klar
übertroffen .

Deutschland besiegte Ungarn im Wassrrballtvrnier um den
Horthy -Pokak . Was nach den bisherigen Spielcrgebnissen beim
Wasserballturniex um den Hotthy - Pokal in dem holländischen
Städtchen Doctinchem eigentlich nicht erwartet wurde , ist nun
doch eingetroffen Deutschland besiegte Ungarn mit 2 : 1 (0 : 1)
Toren und hat damit berechtigte Aussichten , Turnierfieger zu
werden . Rund 2500 Zuschauer wohnten dem wichtigsten und
äußerst spannend verlaufenen Treffen bei und spendeten zum
Schluß dem Sieger , reichen Beifall . In den beiden anderen
Spielen kam der klare 5 : 2- (4 : 1 - ) Sieg Hollands über Frankreich
etwas überraschend , während sich Italien und Belgien mit 4 :4
( 1 :2 ) unentschieden trennten .

Karlsruhes neues « Golms -Museum "
eln weiteres Schmuckstück - er Landesliauptsta- t

In diesen Tagen ist das Kunstleben in Karlsruhe um einen

weiteren Beitrag reicher geworden , das von Gustav Ziegler
in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts erbaute Haus

Bismarckstraße 24 , das durch diesen ausgezeichneten Baumeister
in italienischem Renaissancestil mit französischem Einschlag er¬
baut und im Jahre 1902 in den Besitz des alten schlesischen Os-

sijiersgeschlecht Graf Solms -Sonnenwalde überging ist testa¬

mentarisch mit den reichen Kunstgegenstände aus dem Fami¬
lienbesitz des Hauses in den Besitz der Eauhauptstadt überge¬
langen . Gern trat die kunstfreudige Stadt die Erbschaft an ,
welche die Bedingung in sich schloß, daß dieses Haus als ein

Familienmuseum , das der Öffentlichkeit zugänglich gemacht
werden soll , erhalten bleibt . Besteht diese Möglichkeit nicht ,
kwn kann der Besitz durch die Stadt veräußert werden mit der

Haßgabe , daß er nicht in den Besitz eines Juden oder Neurei¬
chen übergeht . Wie schon betont , hat die Stadt Karlsruhe keine

Mühen und Opfer gescheut , diese würdige Stätte altdeutscher
Wohnkultur als gediegenes Hausmuseum entsprechend emzi "

Achten , um es am kommenden Sonntag in der Zeit von 11 bis
l llhr erstmals der interessierten Öffentlichkeit kostenlos zu-

Sänglich zu machen .
Ein Rundgang durch die Räume des Hauses , das in seinen

"deren Stockwerken das Scheffel - Museum ausgenommen hat ,
iührt uns so recht ein in das Wesen altdeutscher Wohnkultur
des vorigen und zu Beginn dieses Jahrhunderts . Auf Schritt

Tritt begegnet man dem kunstfreudigen Streben der Era -

stfamilie und wertvolle interessante Kleinodien aus der schle¬

ichen Besitzung des Grafen haben sich der reichen Sammlung
"er Kostbarkeiten der kunstliebenden Gräfin zugesellt . So war
es auch verständlich , daß man zu Lebzeiten der Erblasser dieses
daus als ein Stelldichein der Kunstwelt bezeichnen konnte und
die reichen Sammlungen legen Zeugnis ab von der Vielgestal -
trrkeit des Interesses , welches man allen Kunstgebieten entge -

Anbrachte . So darf man wohl behaupten , daß dieses „Solms -
Museum" ein Paradestück intimsten häuslichen Sammler - und

Kunstsinns darstellt — und das ist der besondere Wert dieser
btiitte , durch die wir folgend einen kurzen Rundgang unter -
Uehmen wollen .

Schon der weite Vorraum bietet eine Anzahl interessanter
Aepräsentationsstücke , welche der besonderen Beachtung wert
ftnd . nennen neben einem interessanten altdeutschen Pup -
p"ühaus , wie man es in wenigen Stücken in einigen Haus¬

museen Deutschlands findet und dessen Geschirr aus echtem Delft -
ner Porzellan besteht , eine schön geschnitzte Halbtür (die andere
Hälfte , die bei Erbteilung in anderen Familienbesitz überging ,
wurde erst später von der Stadt angekauft ) .

In würdigem Halbdunkel liegt vor uns das altdeutsche Zim¬
mer , eine Repräsentation besonderer Art . Von den getäfelten
Wänden (die Täfelung stammt aus dem oberschlesischen Besitz¬
tum ) der Familie und wurde stilvoll in diesen Raum einge¬
baut ) grüßen Familienbilder in seltener Farbenfreudigkeit , die
hohen Kunstwert verraten und Werke bekannter Meister der
Farbe sind . Zinnkrügc mit alten Spruchbändern (aus dem
Jahre 1726) , reich verzierte gotische Stühle , ein alter Bücher¬
schrank , der jetzt wertvolle Stücke des Sövres '

schen Porzellans
enthält , ein mit Intarsien reich geschmücktes Schränkchen und
viele anderen Kleinodien der Familien , u . a . wertvolle Schmuck¬
stücke und eine reizende Fächerparade , zum Teil aus echten
Adlerfedern , gehören zu den weiteren Kleinodien dieses Rau¬
mes , dessen Decke gleichfalls eine reich verzierte altdeutsche Holz¬
arbeit ist.

Freundlich sind die weiteren Räume , das sogen , „rote Zim¬
mer "

, und der anschließend Helle Erkerrauni , der als Gefell¬
schaftsraum benutzt wurde und in welchem sich Künstler von

Ruf oftmals einfanden und immer neue Anregungen für den

besonderen Kunstsinn der Gräfin gaben . Hier repräsentiert sich
in erster Linie ein Teil des reichen Silberschatzes der Familie
dem Auge des Besuchers , ihm schließen sich die große Zahl wei¬
terer Schmuckstücke der Gräfin sowie eine große Zahl von wert¬
vollen Reiseandenken aus allen Ländern der Welt , welche sei¬
tens des Grafenpaares besucht wurden , an , die uns abermals
den Kunstsinn dieses Hauses vermitteln . Seien es die reizen¬
den japanischen Schnitzereien an einem Visttenkartenetui , die

mit echten Goldstücken ausgelegte Tabaksdose , die Präsentstücke
echten Delfter Porzellans , die wundervollen Stickereien aus den
Balkanländern , immer wieder wird das Auge entzückt von dem

besonderen Reiz , der von dieser Kunststätte besonderer Art aus¬
geht . Es würde zu weit führen , auch hier den Reigen wunder¬
voller Gemälde in seltener Farbensattheit eingehender zu er¬

wähnen , vielmehr setzen wir unseren Rundgang fort und betre¬
ten , nachdem wir noch einen Blick auf die Reliquie , des Hauses ,
eine Truhe , bespannt mit dem Stofs des Hochzeitskleides der

Gräfin , geworfen haben , in das Rokokozimmer , das als wei¬

tere Sehenswürdigkeit des Hauses gelten kann . Auch hier fin¬
det die Reihe der erlesenen Schmuckstücke, unter ihnen herrli¬
ches Meißner und Frankentaler Porzellan , ihre Fortsetzung ,
gleichfalls finden wir die im Rokokostil gehaltenen Sessel , die noch
bestens erhalten sind , eine alte Harfe , deren Saiten allerdings
längst zersprungen sind und die in den letzten Jahren ihre Tä¬

tigkeit als Ofenschirm getreulich versah . Weiter fällt unser
Blick auf eine Reihe wertvoller Erinnerungsstücke , ehe wir das

Eßzimmer betreten , das gleichfalls einen Teil des wertvollen

Familiensilbers der Familie und weitere wertvolle Requisiten
birgt . Reich ist auch hier die Reihe wertvoller Gemälde be¬
kannter Meister , interessant und von besonderem Kunstwert die
vielen Reiserequisiten , die man in Kästen und Vitrinen findet ,
von beachtlicher Schönheit das im angrenzenden kleinen separa¬
ten Raum untergebrachte Tafelgeschirr mit dem gräflichen Wap¬
pen , echtes Kopenhagener Silber , wie es zu den Seltenheiten
auf diesem Gebiet gehört .

Es ist unmöglich , die reiche Fülle der Kunst - und Erinne¬

rungsschätze dieses Hauses auch nur annähernd zu erläutern ,
sind doch die Kunstwerke in solcher Mannigfaltigkeit vorhanden ,
daß sich der für ein gediegenes Hausmuseum interessiert » Volks¬

genosse gern einmal den Weg in das Solms -Museum in der

Vismarckstraße 24 in Karlsruhe nehmen wird , vermittels sich
ihm hier doch ein abgeschlossenes Bild von demFamilien -Kunst -

sinn > wie man ihn oft im vergangenen Jahrhundert antrof
und der im Hause des Grafen Solms eine Höhe erreichte , daß
man ihn als ein naturgetreues Bild der Fannlien -Kunstpslege
und der Wohnkultur vergangener Tage bezeichnen kann . Has¬
sen wir , daß sich das am kommenden Sonntag erstmals zur Er¬

öffnung kommende „Solms - Museum " als ein weiteres Schmuck¬
stück des Karlsruher Kunstlebens des größten Interesses er¬

freut . Neben Stadtrat Ried ner , der eine interessante Ein -

sührung in die Entstehung des Museums gab , gebührt für die

ausgezeichnete Führung dem Betreuer des Mussums , dem Lei¬
ter des Städt . Archivs , Stadtamtsrat Laubach , für die Füh¬
rung durch diese interessanten Räume der besondere Dank .

Vor wenigen Tagen verstarb im 79 . Lebensjahre der durch
jahrzehntelangen Aufenthalt in Karlsruhe Vielen bekannte

Hausmeister August Eroßmann . Ueber 50 Jahre hat er in

vorbildlicher Treue seinen Dienst verrichtet und dem gräflichen
Ehepaar Solms -Sonnenwalde seine Arbeitskraft gewidmet .
Nach dem Tode der Gräfin Solms wurde ihm die Hausmeister¬
stelle im Palais Solms übertragen , die er bis kurz vor seinem
Tode mit großem Eifer versah . Er wirkte bei den Vorberei¬

tungen zur Herrichtung des Solms - Museums mit . rk.
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ÄlttS Stadt mrd Land
Kosmischer Besuch aus dem Weltall

Nicht nur die Marsnahe ist uns in diesen Tagen bejchiedcn
worden , auch noch ein Kometenschweif , das „ Haar "

, den lang
ausgezogenen Schweis des Jurlow - Hasselschen Kometen , wird die
Erde in der Nacht des 1 . August durchfahren . Ein solches
Zusammentreffen hätte früher die Gemüter sehr aufgeregt und
eine Weltkatastrophe befürchten lassen . Heute aber wissen wir ,
daß der Schweif eines Kometen nur aus glühenden Staub¬
partikelchen und an sich giftigen , leichten Gasen besteht , die aber
wegen der dicht abschirmenden Atmosphärenhülle der Erde und
wegen ihrer starken Verteilung und Verdünnung im Raum kei¬
nerlei schädliche Rolle spielen . Ein Meteoritenregen , als Stern¬
schnuppenfall sichtbar , sowie ein schönes Nordlicht steht als Schau¬
spiel bei diesem Durchgang durch die Kometenbahn zu erwarten .
Der Jurlow -Hasselsche Komet ist ein seltenerer East als etwa
der bekannte Halleysche Komet , der zuletzt 1910 sichtbar war und
„schon" 1986 wiederkchren wird . Andere Kometen geruhen , sich
nur etwa alle 800 Jahre zu zeigen . Denn die Bahn der Kometen
ist nahezu eine Parabel oder auch eine Hyperbel , die zum Teil
ins Unendliche ohne Wiederkehr führt . Meist aber ist die Bahn
eine sehr lang gestreckte Ellipse , von denen wir 28 Beispielekennen .

Das Interessante und Auffallendste am Kometen , dem Jrrsternoder Haar - oder Schweifstern , das , was ihn von anderen beweg¬ten Sternen unterscheidet , ist der Schweif . Er ist bei gewissenKometen auf 250 Millionen Kilometer Länge berechnet worden ,ist bei anderem aber viel kürzer ; sie unterscheiden sich oft nur
durch die sichtbare Bewegung von den Nebelflecken . Das Selt¬
same ist, daß obwohl der Schweif beim Herumrasen des Irr -
stcrnes an die Umgebung von seiner Substanz abgibt , die ausdem „ Kopf " oder „Kern " des Kometen stammt , dieser Schweifund auch der . Kern anscheinend nicht abnehmen . Wenigstens istdies bei dem Halleyschen Kometen nicht beobachtet worden .Der Komet muß also irgend eine „Nahrungsquelle " für seine
Substanz haben , die vielleicht aus dem kosmischen Raum selberstammt . Manche Kometen haben sich aber geteilt , so daß siejetzt als Zwillinge herumlausen und die Umlaufszeit verändert
haben . Die Wissenschaft hat aber auch diese seltsamen herum¬irrenden Gesellen in das Netz ihrer Beobachtungen und Berech¬
nungen eingefangen und ihre Gesetzlichkeit zum größten Teil
aufgedeckt .

Unsere Jubilare .
Durlach , 4 . August . Heute Freitag können unsere Mitbür¬

ger , Postassistent Karl Friedrich Koch und seine Ehefrau Mina ,
geb . Herzog , Amalienstraße 17 , wohnhaft , das Fest der silber¬
nen Hochzeit feiern . Dem Jubelpaar zu seinem Ehrentage die
besten Glückwünsche .

*
Gartenfest .

Durlach , 4 . August . Langsam Helft auch in unserer Stadt die
Zeit der Gartenfeste ihrem Ende entgegen , doch sie wird nicht
abgeschlossen , ehe die beiden Vereine im Stadtteil Aue , die
Spielvereinigung und der Mannergesangverein „Liedertafel "
am Start waren . Dieser soll nun am kommenden Sonntag auf
dem Rittersportplatz erfolgen . Wieder haben die beiden Ver¬
eine , die sich zu gemeinsamer geselliger Arbeit zusammenfan¬
den , ein vielseitig unterhaltendes Programm ausgestellt , in¬
nerhalb dessen der beliebte Gesangverein sein Können oftmals
unter Beweis stellen wird . Schon heute können wir versichern ,
daß alle Besucher einige angenehme unterhaltende Stunden
im Kreise der Sänger - und Sportlerfamilie von Durlach -Aue
erwarten können .

»
De « Durlacher Pimpfen geht es gut .

Durlach , 4 . August . 2m Laufe der vergangenen Woche ha¬
ben die Durlacher Pimpse bei Langensteinbach mit dem Jung¬
bann 109 ihr diesjähriges Ferienzeltlager bezogen , das wieder
einmal den Inbegriff alles Glückes eines deutschen Jungenher¬
zens darstellt . Schon Wochen vorher waren Llle Vorbereitungen
für die kurze Reise nach Langensteinbach im Gange und als erst¬
mals die Flagge über dem Lager aufgezogen wurde , da strahl¬
ten die Hellen Jungenaugen , da war der ganze junge Mensch
gefangen von jener Lagerromantik , die sich nicht vergleichen
läßt mit der Fahrtenromantik einer vergangenen Zeit sondern

Vettere Neuordnung lm deutschen Sport
flnschluß der Zwergvereine an die größeren turn- und Sportoerb0nde — Ver Nufbau

0rto fportgemeinlchaft
zuweilen die Vermutung auftauche , daß sämtliche bishep

Nachdem die gesamte deutsche Sportbewegung zu einer NS . -
Formation erhoben worden ist , sind weitere Umordnungen im
Gange , welche dem Willen der Gemeinschastsleistung entspre¬
chen. Um diesen Willen auf die gesamte Turn - und Sportbe¬
wegung immer mehr auszuprägen , hat sich der Reichssportsüh -
rer entschlossen , zur Bildung von Ortssportgemeinschaften zu
schreiten , die am 1 . Oktober d . 2 . erstmals offiziell in Erschei¬
nung treten und eine neue Form der deutschen Turn - u . Sport¬
bewegung darstellen . Wie wir erfahren , gehen die Planungen
des Reichssportführers im Blick aus diese Ortssportgemeinschaf -
ten dahin , daß in erster Linie Gewachsenes nicht zerstört und
daß nur dort abgeändert wird , wo es die weitere Förderung
der gesamten deutschen Sportbewegung bedingt . Daher hat der
Reichssportsührer angeordnet , daß die Bildung der Ortssport -
gemeinschaften keineswegs übereilt geschehe, sondern in mehre¬
ren Abschnitten vor sich gehen solle . Für die Großstädte wür¬
den besondere Richtlinien ergehen und auch für das flache Land
werde nach bestimmten Absichten verfahren . In den kleineren Or¬
ten und Mittelstädten sei die Bildung im Gange . Wenn jetzt

Turn - und Sportgemeinschaften vor der Auflösung
so könnte das nur jemand schreiben , der die Absicht^Reichssportführers nicht lenne . Es handele sich tatsächlichiich um eine ortsweise Zusammenfassung . An dem rechtst ^ I
Verhältnis der Gemeinschaften zum NSRLB . ändere sich iyA *

ZDie Ortssportgemeinschaft sei allen örtlichen Eemeinscha^ *
vorgeschaltet als die alleinige Vertretung gegenüber derund den Behörden . Sie müsse weiter die Arbeit an den
Übungen örtlich so stark wie möglich konzentrieren , um denten Nutzen für die Allgemeinheit zu erreichen . Auf Zwer »»^eine werde ein Druck in der Richtung des Anschlusses an
Vereine ausgeübt werden . Dabei könne aber z. B . in einer ^
gelegenen Ortschaft sehr wohl eine gut geleitete Geineinw ^ . ^von 20 Mitgliedern weiter bestehen bleiben und braucheals Zwergverein gelten . Den Ortssportgemeinschaften wüch^,alle mit der Pflege der Leibesübungen befaßten Gemeinschaft—nicht nur die Turn - und Sportvereine , eingegliedert ,die Anerkennung erfolge .

in ihrer Art etwas bewußt besonderes darstellt . Glücklich sind
nun die ersten Nachtwachen , die frohen Singgemeinschasten , die
riesigen Morgen -, Mittags - und Abendtafeln vorüber , man hat
sich im neuen Freudes - und Kameradenkreis so richtig zurecht¬
gefunden und die entstandene Harmonie wird jenes Erlebnis
bauen , das am Schluß dieses Lagers seinen Höhepunkt erreicht .
Daß es auch an willkommene Besuchern nicht fehlt , geht daraus
hervor , daß neben dem Reichsredner Pg . Festge , der kürzlich im
Lager zu den Jungen über die Aufgaben der Hitlerjugend und
den Kampfgeist der Eturmkolonnen zur Zeit des Umbruchs
sprach , auch Vertreter des Gebietes der HI . , der SA . usw .
das Wort ergriffen und bei den Jungen herzliche Aufnahme
fanden . So dürfen wir den Eltern zur Beruhigung sagen , den
Pimpfen im Langensteinbacher Jungvolklager geht es nicht
nur gut , es geht ihnen ausgezeichnet und erlebnisreich werden
sie in nächster Zeit aus dieser Lagergemeinschaft heimkehren und
froh wieder den Dienst aufnehmen , für den sie sich als Jugend
unseres Führers verpflichtet haben .

Aus den Vereinen und Verbänden .
Durlach , 4 . August . Zu ihrer Monatsversammlung trifft sich

morgen Samstag abend die Landsmannschaft der Schwabenin der „Linde "
, während sich die 112er gleichfalls am morgigenAbend ihr Stelldichein im „Tannhäuser " geben . Auch die Ge¬

sellschaft „Bavaria " ruft ihre Mitglieder für morgen Sams¬
tag abend zu einem Vereinsabend im Vereinslokal zusammen .

..Luftschutzwart " kömmt iss Arbeitsbuch
Der Reichsarbeitsminister hat durch Erlaß im Einvernehmenmit dem Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der

Luftwaffe die Eintragungen im Arbeitsbuch über Luftschutzaus¬
bildung einheitlich neu geregelt . Die Luftschutzausbildung von
Arbeitsbuchinhabern ist danach auf Antrag im Arbeitsbuch und
auf der Arbeitsbuchkarte zu vermerken . Soweit es sich um in
Beschäftigung stehende Arbeitsbuchinhaber handelt , werden dre
antragsberechtigten Stellen dahin wirken , daß das Arbeitsbuch
zur Vorlage beim Arbeitsamt vom Unternehmer für kurze Zeit
zur Verfügung gestellt wird . Der Vermerk über die Ausbildungim Luftschutz wird im Arbeitsbuch u . a . eingetragen bei einer
Ausbildung im Selbstschutz als Luftschutzwart , Hausfeuerwehr¬
mann , Laienhelferin , Amtsträger des RLV . und Lustschutzlehrerdes RLV . Selbstverständlich werden auch die Ausbildungen im
Werkluftschutz , im erweiterten Selbstschutz , im Sicherheit - und
Hilfsdienst entsprechend vermerkt .

*

Neichswertungssingen des Deutschen Sängerbundes .
Der Deutsche Sängerbund veranstaltet vom 2 . bis 5. Mai

1940 ip Frankfurt a . M . ein Neichswertungssingen , das beson -

Ser NSB-Bahnhossdieust — ei« Betreuer -er reisenden Mutter
Hochbetrieb am Karlsruher Hauptbahnhos .

Nun ist die Reisezeit mit ihren großen und kleinen Span¬
nungen gekommen und die Bahnhöfe , unter ihnen der Haupt¬
bahnhof Karlsruhe , sind belagert von jenenReiselustigen , welche
den Drang in die weite Welt verspüren , welche die Onkel - und
Tantenbesuche , die bereits vor langer Zeit versprochen waren ,
nun durchführen wollen — und selbst die Mutter mit ihren
Kindern , die sonst keine Zeit hat , an eine kleine , Reise zu denken
faßt in dieser Zeit der großen Ferien den Entschluß , die Fahrt
mit der kleinen Welt in ein verträumtes Ferienland zu wagen ,denn einmal im Jahrs möchte man doch dem häuslichen Pflich¬
tenkreis wenigstens zum Teil den Rücken kehren . Und für diese
reisende Mutter mit ihren Kindern ist in der Hauptsache der
NSV .-Vahnhofsdienst auch in Karlsruhe da . Während dieser
Dienst bis vor kurzer Zeit noch von der NSV . und den chari -
tativen Verbänden versehen wurde , hat denselben am '1 . Juli
die NSV . ganz in ihre Obhut übernommen und schon jetzt , nach
Ablauf eines Monats hat er sich segensreich auf allen Gebieten
ausgewirkt . Erfreulich ist die Zusammenarbeit zwischen den
Beamten der Bahnsperre , des Streifendienstes und der Bahn¬
polizei . Ist die Betreuerin gerade mit einem Kind , Frau oder
Mutter auf ihrer Pflegestation , verweist die Bahnpolizei alle ,die nach dem NSV .-Vahnhofsdienst fragen , nach den Räumen
desselben . Gerade bei dem jetzigen großen Reiseverkehr hat
natürlich die Betreuerin alle Hände voll zu tun , werden doch
von überallher schriftlich oder tel . Mütter und Kinder ange¬
meldet , die im Karlsruher Bahnhof sich für kurze Zeit aushal -
ten und für ihre Kleinkinder irgend etwas zurecht machen wol¬
len . Immer pünktlich zur angegebenen Zeit ist die Betreuerin
auf dem Bahnsteig , erkenntlich durch die weiße Schürze mit
Armbinde , und kaum ist der betreffende Zug eingefahren , so
ruft es auch schon aus irgend einem Abteil . Nach kurzer freund¬
licher Begrüßung ist schon der NSV -Bahnhofsdienst tätig und
gemeinsam mit Mutter und Kind gehts zur Station des NSV -
Vahnhofsdienstes , wo alles vorhanden ist, selbstverständlich auch
Kochgelegenheit . Hier kann die Mutter für ihr Kind eine ent¬
sprechende Mahlzeit zubereiten oder dieselbe wird von der Be¬
treuerin zubereitet .

Nicht weniger als genau 682 solcher Einzelbetreuungen hat
der RCV -Bahnhofsdienst im Monat Juli zu verzeichnen , d . h .
in 682 Fällen im Monat Juli ist der NSV - Bahnhofsdienst
Karlsruhe durchreisenden älteren und jüngeren Volksgenoffen

und in der Hauptsache Müttern und Kindern helfend zur Seite
gestanden .

Durch die Uebernahme des gesamten Vahnhofdienstes verfügt
nun die NSV . über einen weiteren Raum mit 3 Betten , der
als Schlafraum benützt wird . Schon manche Mutter , manchesKind , manches ältere Mütterchen hat sich hier erholt und aus¬
geruht , um wieder frisch die Weiterreise anzutreten . Gewaltig
ist die Arbeit gerade jetzt in den Reisemonaten . Neben 2 haupt¬
amtlich eingesetzten Kräften der NSV . lösen sich laufendLsrauender NS -Frauenschaft ab , die sich für diese notwendige und schöne
Ausgabe monatlich für rund 280—300 Stunden für die Eeslzp -
dung und Gesunderhaltung und besonders für die Pflege von
Mutter und Kind hier zur Verfügung stellen , und nur weil dies
der Fall ist , kann alles dieses geleistet und geschafft werden .

Interessant ist es nun , einen kleinen Einblick zu geben in den
Verlaus der Tätigkeit , die heute von dem Karlsruher Haupt¬
bahnhof nicht mehr weggedacht werden kann . Bor uns liegen
einige Postkarten , auf der einen wird mitgeteilt , daß eine Mut¬
ter mit 3 Kindern mit dem Schnellzug aus Richtung Münchenkommt und am Bahnsteig abgeholt werden muß . Weitere zweiMädels aus Köln sind auf den Zug nach Pfullendorf zu brin¬
gen . Drei Kinder reisen aus Konstanz an und wollen einen
Besuch in Landau machen . Eine Mutter mit Kind ist auf dem
Weg aus Bielefeld nach Kaiserslautern und bedarf einer Er¬
frischung . Nachts um 3 Uhr kommt ein Kind aus Düsseldorf .Kind aus Oberhausen nach Eelsenkirchen . Altes Mütterchen
körperbehindert , Hilfe notwendig usw . Man könnte noch eine
Weile so fort machen . Und all dieses ist nur ein kleiner Aus¬
schnitt , ein Teil eines Tagesdienstes , ein Teil eines Tagesver¬
laufes , ein Teil einer einzigen Bereitschaft zum Segen des gan¬
zen Volkes .

Wir alle dürfen stolz darauf sein , daß der Appell des Füh¬rers an den schöpferischen Willen des Menschen in einem gei¬
stigen Ringen von viereinhalb Jahren Ausdruck gesunden hat
in der Idee der nationalsozialistischen Wohlfahrtspflege , unter
den vielen anderen Zweiggebieten auch in den wohlorganisier¬
ten NSV .-Vahnhofsdienst einen wichtigen sozialen Faktor ge¬
funden hat , der in den kommenden Jahren immer mehr ausge¬baut werden dürfte zum Wohl « der reisenden Frau und Mut¬
ter und des reisenden Kindes .

ders leistungsfähige deutsche Mannerchöre vereinen soll,den kulturellen Wert deutscher Chorkunst erneut zu beweisen

Wandergewerbe - und Haasierscheive
nur «och vom Arbeite

Im Nahmen der Maßnahmen für einen erfolgreichen ArLrit^ A
einsatz aller vorhandenen Kräfte war bereits eine Sichtung j
Inhaber von Wandergcwerbescheinen usw . auf ihre besser« B»
Wendungsmöglichkeit an anderen Plätzen und eine entsprechet
Einschränkung der Neuausgabe solcher Scheine erfolgt . In sin»^voller Ergänzung dieser Maßnahmen schreibt ein « soeben er-
gangene Verordnung des Beauftragten für den Vierjahrespft ,vor , daß in Zukunst Wandergewerbescheine oder Stadthausi « .
scheine nur mit Zustimmung des Arbeitsamtes erteilt verdeir
dürfen , das für den Wohnort des Antragstellers zuständig iß.Auf Antrag des Arbeitsamtes find bereits erteilte Wander»
gewerbescheine oder Stadthausierscheine zu entziehen . Die Nt
regelung löst die bisherigen Bestimmungen über die Ausgabe' -
solcher Scheine durch die Polizei ab .

Wo melden sich Arbeitsmaiden ?
Einstellungen sind noch möglich

Die Bezirksleitung des Reichsarbeitsdienstes für die weib¬liche Jugend teilt uns mit .:
Infolge der Trennung des Bezirks 12 des Neichsarbeitsdienstesfür die weibliche Jugend laufen verschiedentlich die Anträge aufEinstellung zum Reichsarbeitsdienst falsch ein . Es wird daherklargestellt : Auskunft über den Eintritt in den Reichsarbeits¬dienst erteilt für Württemberg und Hohenzollern einschließützdes badischen Bodenseegebietes die Führerin des Bezirks 12,Stuttgart -S , Hohenstaufenstr . 11. Meldungen für Baden und

Saarpfalz nimmt die Führerin des Bezirks 18, Karlsruhe , Rsich-
straße 3 , entgegen . Die Meidesormulare werden bei de» ört¬lichen Polizeidienstellen ausgegeben .

Dieldungen zum Eintritt in den Reichsarbeitsdienst für die
weibliche Jagend auf 1 . Oktober 1939 müssen schnellstens bei de»
Meldestellen der beiden Bezirksleitungen eingereicht werden.Jedes gesunde deutsche Mädel kann nach Vollendung des 17. Le¬
bensjahres Arbcitsmaid werden . Die Ableistung des Arbeits¬
diensthalbjahres wird auf das Pslichtjahr der weiblichen Jugendangerechnet . Es ist ratsam , Gösuche auf Einstellung zum Reichs¬
arbeitsdienst für weibliche Jugend vordringlich « nf 1 . Oktober1939 einzureichen , da zu diesem Termin noch Meldungen an¬
genommen werden .

Frauen als Straßenbahnschassnerinnen in Frankfurt a . M.
Die Frankfurter Straßenbahnverwaltung wird auch dazu

übergehen , Frauen als Straßenbahnschaffnerinnen einzustelleN.
Durch das Städtische Modeamt ist gemeinsam mit der Straßen -
bahnverwaltung eine geschmackvolle Dienstkleidung für die
Schaffnerinnen entworfen worden .

»
Leichtathletischer Eebfttsvergleichskamps badischer « nd wilftte »

belgischer Jugend in Stuttgart am kommenden Sonntag .
Wie die „Alten "

, so mißt auch die Jugend ihre Kräfte und
stellt sich zu sportlichen Vergleichskämpfen . Hierbei wurden
schon ganz beachtliche Leistungen erzielt , über die sich der deut¬
sche Sport nur freuen kann , denn aus der Jugend von heute
kristallieren sich die Spitzenkönner von morgen die beweisen,
daß der deutsche Sport einen breiten Nachwuchs hat .

Am kommenden Sonntag steht sich nun die Jugend von Würt¬
temberg und Baden gegenüber . Der Kampf wird in Stuttgart
auf dem Platz des Polizei - Sportvereins oder auf der Adols-
Hitler -Kampfbahn ausgetragen . Im letzten Jahr konnten die
Schwaben den Sieg an ihre Fahnen heften . Ob es ihnen auch
Heuer gelingen wird ? Ohne Württemberg im voraus zum Be¬
siegten zu stempeln , kann aber bei objektiver Beurteilung ge¬
sagt werden , daß es eigentlich der badischen Mannschaft gelt»'
gen müßte , diesmal den Spieß umzudrehen .

«-

Viirlacher silmschau
Die Sakalalichtspiele zeigen ab heute Eusti Huber in „Mn *'

guerite 3" mit Hans Holt , Theo Lingen , Hermann Tlsimig -
Franz Schafheitlin u . a . m . Theo Lingen als Spielleiter »nd
Darsteller , das allein macht diesen lustigen , leichten spritzigund gefälligen Film sehenswert .

DasMarkgrasentheater zeigt ab heute den Spanien - Fit "
„ Im Kamps gegen den Weltseind " . Mit diesem großen doku¬
mentarischen Asa -Film schuf Professor Karl Ritter ein unver¬
gängliches Ehrenmal für unsere deutschen Freiwilligen in Spa '
nien .

„lieber die Grenze entkommen - ist der Titel
eines neuen , deutschsprachigen Paramount -Films , der ab heute
in den Kammer - Lichtspielen gezeigt wird . Vor dem packende»
Hintergrund des Krieges zwischen den Nord - und Südstaaten
Amerikas spielt die Handlung dieses Films , der die Aufleh¬
nung der unterdrückten Bevölkerung von Texas gegen die nord-
amerikanischen Eroberer zeigt . Sie fechten einen grimmige »
Kampf aus . der ihnen schließlich Freiheit und Eleichberechtst
gung wiederbringt .
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Durlacher Tageblatt — PflnztSler Note Freitag , den 4 . August 1939 .

Kampf dem flusfaU der Mne Der „Note Hshn - geht um !
Schicksalsschlagoder eigene Nachlässigkeit ?

s. Kongreß der IlilernaNonalen fltbellsgemelnschost für paradenlofeforschung In frelburg

siriburs , 3. Aug- Hier begann der VIII Kongreß der Inter -
^ §ns !en Arbeitsgemeinschaft sür Paradentosesorschung , an

,: -ü>t weniger a !s 19 Nationen teilnehinei , und der verbun -
. mit der Jahrcssitzung des deutschen Zweiges der Gesell -

Die Paradentosesorschung beschästigt sich mit dem Eebiß -
-Ä dex unterschieden werden muß von der Erkrankung des

^»aes selbst , vielfach den Ausdruck einer abwegigen Konstitn -
A Erstellt und dazu führt , daß die Zähne — oft schon in
Endlichem Alter — niisfallcn . Die Festcllung der Ursachen
!>ek«r Krankheit ist für die körperliche Fortentwicklung der
« t

'
nschheik von großer Bedeutung . Die Kongreßverhandlungen' die Frage erörtern inwieweit die vorgeschritten- Zivili -

k-tisn «ad die Abkehr von der naturgemäßen Ernährung die
nri

'aüe der Paradentofe ist. Sie werden u . a . die Bedeutung
»«r Vitamine für die Behandlung darlegen und auch zü den
lÄlfriMN Behandlungsmethoden Stellung nehmen . Eine Reihe

Vorträgen erster Autoritäten ist diesen Zwecken gewidmet.
D.-r Kongreß begann am Mitwoch im Beisein der Vertreter

Reiches , des badischen Staates und der Partewrganisatio -
^ mit einer Festsitzung in dct Aula der Universität . Die Er -
Mumg geschah durch den Schirmherrn des Kongresses, den Präsi -
reeren des Rcichsgesundheitsamtes , Professor Dr . Reiter .
f/Mrzt , Arzt , Volkswirt und Politiker seien in gleicher Weise

Ncn Problemen interessiert, letztere weil durch die Krankheit
»„r Baradentose die Leistung des Menschen gedrosselt wird und
d x,rieben beeinträchtigt , das Volk zu einer Höchstleichung zu

g. Der Redner schloß mit dem Wunsche , daß durch eine
zre che Arbeit des Kongresses auch das Verständnis sür die
c d einzelnen Volkes bei den Vertreter "!, der 1b Letcilig -

«lkationen geweckt werden möge .
Der Lener der Deutschen Arbeitsgemeinschaft , Professor Dr .

Ziegmund - Kiel , begrüßte die Ehrengäste , insbesondere den
Khienpräsidenten und Altmeister der Pathologie , Echeimrqt Pro¬
fessor Dr . Aschoff , dessen internationale Stellung in de , Wissen -
stza'̂ . er würdigte. Er sprach seine Freude darüber aus , daß

o,c Vertreter des Auslandes anläßlich dieses Kongresses sich selbst
ein Bild vom nationalsozialistischen Deutschland machen könnten
und erläuterte die Bedeutung der Probleme der Paradentofe .
Der Präsident der Internationalen Atbeitsacmeinschast , Dr . h . c .
I a c c a r d - Genf. wies daraus hin , daß die Gemeinschaft zum
erstenmal in Deutschland tage und erläuterte die Verdienste , die
die deutsche Wissenschaft , insbesondere Forscher der Freiburger
Universität , sich um die in Frage stehenden Probleme erworben
haben .

Der Reichszahnärztesührer Dr . Stuck erkannte mit warmen
Worten die großen Erfolge an , die insbesondere durch den Ge¬
neralsekretär der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Paradentose -
forschung , Dr . Weski , erreicht worden sind . Nachdem dann noch
Bürgermeister Dr . H o s n e r - Freiburg im Namen der Stadt
gesprochen hatte , begrüßte der Vertreter der italienischen Pa -
radentoseforscher, Professor Palazzi -Pavia , den Kongreß . Es
sprachen dann noch der Vertreter von Frankreich und von Däne¬
mark und dann ergriff Echeimrat Professor Dr . Aschösf das
Wort zu seinem Vortrag , in dem er die Bedeutung der For¬
schungen auf dem Gebiete der Zähne erläuterte und auf Gtuud
seiner Forschungen bestätigte , daß Eharies und Paradentöse bei
den Naturvölkern und den Vorzeitmenschen sc selten feien, daß
man sie nur als erworbene Abnormität des zivilisierten Men¬
schen bezeichnen könne . Da wir unsere Gewohnheiten nicht än¬
dern würden , so käme nicht die Beseitigung , sondern lediglich
der Schutz vor den genannten Kranlheiten in Frage . Die ent¬
scheidende Veranlassung der Paradentose sei noch nicht fesrgestellt ,
jedoch glaube er, daß sie nicht vererbt werde, sondern immer
wieder aufs neue erworben würde .

Die Sitzung schloß mit der Ernennung einer großen Zahl
von Ehrenmitgliedern , darunter solchen der Wehrmacht , und
korrespondierenden Mitgliedern durch die Internationale und

die Deutsche Arbeitsgemeinschaft sür Paradentosesorschung . Am
Donnerstag bis Samstag finden die wissenschaftlichen Vor -
rräge statt .

Vom Söllinger Turnverein .
Lüllingen , 4 . August. Wie bereits kurz berichtet , fand am

«ergangenen Sonntag seitens des hiesigen Turnvereins das
tittjLhrige Sommerfest statt , das mit einem Dreikampf und
leichtathletischen Wettkämpfen verbunden war , die zwischen
Aannschaften des hiesigen Vereins und des Turnvereins
Wöschbach zum Austrag kamen. Es wurden folgende Ergebnisse
nzickt: Jugend : Klasse 1 , erster Sieger Günther Waigel und
Ih« Langenbein mit je 58 Punkten , Klasse 2 : (Außer Kon¬
kurrenz erster Sieger Kurt Mall mit 56,5 Punkten ) , ferner
nste Sieger : Benjamin Kirchendauer und Franz Mall mit je
ft Punkten . Im Leichtathletikwettkampf zwischen Turnverein
Münzen —Wöschbach erster Sieger Turnverein Söllingen mit
M Punkten , zweiter Sieger Turnverein Wöschbach mjt 166
Hockten. Bester Einzelwettkämpfer des Tages : Richard Eie -
siWr , Turnverein Söllingen mit 59 Punkten . Neben diesen
Dutkiimpfen fanden im Anschluß an -den Festzug auch die Vor¬
führungen der Turnerinnen am Querbalken und die schönen
Leigen den Beifall der Besucher . Der Männergesangverein
.Liederkranz " Söllingen verschönte das Sommerfest , das vom
Häuften Wetter begünstigt war , mit einer Reihe ausgewähl -
«r gesanglicher Einlagen und fand gleichfalls herzlichen Vei-
s-L

*
Rahmcnpreise bei Obstpachtungen.

, Tie Anordnung über die Festsetzung von Rahmenpreisen bei
LHxachtungen vom ' 6 . Juli 1939 , die mit Zustimmung des
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cnraumen im Hause Karl -Friedrich -Straße Nr . 22 am
^ bisheriges Feinkostgeschäst) auf 1 . Oktober 1939 zu

Schriftliche Angebote bis spätestens 15 . August 1939
Städtisches Hochbauamt.

M Entflogen
Wellensittich, blauarau . abzuge
geben gegen Belohnung ,

Palmaienstraße 1,1
Sonntags gesucht.

nKarlsrithßr Hof"

Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und des
Reichskommissars für die Preisbildung erlassen wurde , trifft
eine reichseinheitliche, rechtsverbindliche Festsetzung von Rah¬
menpreisen.

Bei Aepfeln und Birnen sind als Grundlage nicht mehr vier ,
sondern fünf Preisgruppen ausgestellt. Die alte Preisgruppe II ,
welche Sorten zusammenfatzte, die praktisch zwei verschiedenen
Preisgruppen angehörten , ist in die Gruppen II und III aufge¬
löst worden . Die Sorten , welche bisher in Preisgruppe II mit
Stern oder gesperrt gedruckt aufgeführt wurden , sind in der
Preisgruppe II erlassen, alle anderen jedoch in die neugebildete
Preisgruppe III eingereiht . Sinngemäß wurden infolgedessen
die Preisgruppe III zu Preisgruppe IV und die alte Preis -
gruppe '" !V -zu Preisgruppe V . Bei Aepfeln wurde der Preis
der Preisgruppe V (früher IV ) auf „bis 4 .— RM . je 50 kg"

lsrüber 2.— bis 4 .— RM .) festgesetzt . Bei -Birnen ist folgen¬
der Preis maßgebend : Preisgruppe I 7 .— bis 10.— RM .

' ftrü -
her 5 .— bis 7 .— RM .) , Preisgruppe II und III 5 .— bis 7 .—
RM . ) , Preisgruppe II und III 5.— bis 7 .— RM . ( früher 3,50
bis 5 .— RM .) , Preisgruppe IV 2 .— bis 5 .— RM . ( früher 2 .—
bis 3,50 RM .) , Preisgruppe V bis 2 .— RM . ( früher 2 .- RM .)
Während im Jahre 1938 die Regelung bei Pflaumen und
Zwetschen derart getroffen war , daß Frühpflaumen blau 4 .—
bis 8 .— RM . und Frühpflaumen rot und gelb 3 .— bis 6 .—
RM . kosteten , sind heute beide in der Bezeichnung „Pflaumen
3.— bis 8 .— RM " zusammengefaßt . Hauszwetschen, welche mit
2 — bis 4 .— RM . angesetzt waren , stehen im Jahre 1939 im
Preis auf 3 .— bis 8 .— RM . Süß - und Sauerkirschen , welche
im Jahre 1938 in drei Preisgruppen mit festgesetztem Rahmen
aufgeteilt waren , erscheinen mit dem Rahmenpreis von 3 .—
bis 11 .— RM ., ohne dag eine Unterteilung in den Preisgrup¬
pen vorgenommen wurde . Sowohl bei Pflaumen und Haus¬
zwetschen als auch bei Kirschen besteht,also für den zuständigen
Eartenbauwirtschaftsverband die Möglichkeit, gebietlich gel¬
tende Preisgruppen zu bestimmen und die Einstufung der vor¬
kommenden Sorten in den gegebenen Preisrahmen unter dem
Gesichtspunkte des gebietlichen Wertes ihrer Sorten vorzuneh¬
men.

Die rcichseinheitliche Regelung der Verpachtung ist in der
Art getroffen , daß meistbietende Versteigerungen und Abgabe
von schriftlichen Höchstgeboten verboten sind . Weiterhin sind
die zwingenden Bestimmungen über die Anwendung der Rah¬
menpreise sowie die Benutzung der von der Hauptvereinigung
der Deutschen Eartenbauwirtschaft votgeschriebenen Vertrags -
sormblätter verankert . Besonders wichtig ist , daß wesentliche
und absichtliche Ueberschätzungen des Behanges in Zukunft
reichseinheitlich als Preisüberschreitungen angesehen werden
und als solche strafbar sind .

*
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o . vo,l . SkuNsar » « ns

kotsbüklstkoüs 92

Schöne

(Neubau ) , mit Zubehör auf 1,9 .
zu vermieten . Angebote unter
Nr 389 an den Verlag .

» « »»» »»WWW
Vsrum Sorgen ?
Vl « Irl « ! » « ln »

„ourisckvr vssevlsrr «
„kklnLtklvie üvtvn "

bringt Dir kür verkäukliclie Legen
» t incle »tet » Kiiuker in c>„ 1l, «r .

Wegen Wc gzng zu verkaufen :
1 franz . Bettlade mit Rost und
Matratze , 1 großer Glasküchen¬
schrank, l kleiner Schlosserherd ,
Lfl . Gasherd mit Tisch, Majolika¬
hängelampe , alte Bilder .

Bäverstraße 4, III. W»WWWW» W» »

Der Mensch ist inst Ausreden schnell zur Hand ; das liegt nun
einmal in seiner: Wesen begründet . Wenn irgendwo jemand
durch eigene Nachlässigkeit ein Unheil anrichtet , so behauptet
er, das Schicksal hätte seine Hand im Spiel gehabt , und wenn
cs irgendwo brennt , so sagt er , der „Rote Hahn " hätte sein Un¬
wesen getrieben . Danach wäre also der „Rote Hahn " ein bös¬
artiges Tier , das irgendwo im Verborgenen sitzt und nur daraus
wartet , die Flügel regen zu dürfen, um die Besitztümer des Men¬
schen in Schutt und Asche zu legen. Das ist eine faule Ausrede ,
die immer von Menschen gebraucht wird , die glauben , allem,
was sic so unter SchicksalSgewaltcn verstehen, hilflos ausgelie¬
fert zu sein .

Aus der Nähe betrachtet sieht das ganz anders aus . In den
weitaus meisten Fällen entpuppt sich nämlich das böse Schicksal
als eigene Dummheit , und der „Rote Hahn" ist , aus der Nähe
besehen , ebenfalls gar kein böses Tier , sondern dient nur als
geheimnisvolles Schutzschild zum Verdecken der eigenen Nach¬
lässigkeit . l

Der sogenannte „Rote Hahn" fügt unserem Volke alljährlich
einen Schaden zu , der wertmäßig die Höhe von 400 Millionen
RM . erreicht. Es wäre für den Einzelnen durchaus nützlich und
lehrreich, würde er sich einmal hinsetzen und auSreHnen , was
man mit diesen 400 Millionen , die jedes Jahr nutzlos und sinn¬
los verbrennen , alles an positiven Dingen schassen könnte. Wären
die Brandkalastrophen naturgegeben und also wirklich nicht zu
vermeiden , dann wäre es müßig, Anklagen zu erheben . Das ist
aber nicht der Fall . Etwa 75 v H . aller Vrandlatastrophcn lassen
sich in ihren Ursachen mittelbar odei» unmittelbar aus mensch¬
liches Verschulden zurückführen. Hier ist es ein aus der
brennenden Pfeife stiebender Funke, der die Getreidevorräte in
der Scheune in Brand setzt , dort ist es ein mit Streichhölzern
spielendes Kind , das eine Kormnrete anzündet , noch an anderer
Stelle bildet ein nicht in Ordnung befindliches Rauchabzugsrohr
die Ursache für das Niederbrennen eines Wohnhauses , und wie¬
der wo anders entsteht Feuer durch Kurzschluß , weil eine Siche¬
rung iiberbrückt war . Man könnte die Aufzählung der Brand¬
ursachen, an denen der Mensch beteiligt ist, noch eine ganze
Weile fortsetzen . Es genügt uns aber , zu sehen , daß die Zahl
der vermeidbaren Schadenfeuer nur durch die Erziehung des
einzelnen Menschen zur Vorsicht einzudämmen ist.

Eine durch menschliches Verschulden niedergebrannte Scheune,
ein durch menschliche Nachlässigkett durch Feuer zerstörtes Haus
wollen wir nicht aus Bequemlichkeit oder Furcht vor der Ver¬
antwortung dem sogenannten „Roten Hahn" zur Last legen, son¬
dern Lehren daraus ziehen für die Zukunft , um unserem Volk
diese durch nicht , begründeten ungeheuerlichen Lasten von de«
Schultern zu nehmen. sg . (RAS ) ,

Tages -Anzeiger
Freitag , den 4. August 1839 .

Markgrafentheater : „Im Kampf gegen den Weltseind ".
Skalatheater : „Marguerite 3".
Kammerlichtspielc : „Ueber die Grenze entkommen".

-
Auguftnummer der „Karlsruher Monatsschau ".

Die vom Verkehrsverein Karlsruhe bearbeitete Verkehrszeit¬
schrift „Karlsruher Monatsschau " bringt in der Augustfolge
u . a . eine Würdigung der neueingeführten Schloßkonzerte, plau¬
dert über die Schönheit des Stadtgarten und läßt in einem
Aufsatz die unvergeßlichen Eindrücke eine Flugreise über die
Schwarzwaldlinie lebendig werden . Ausgesuchtes Bildmaterial
und praktische Hinweise für den Aufenthalt in der badischen
Landeshauptstadt vervollständigen die Nummer , der wiederum
ein Veranstaltungskalender beigefügt ist.

«-

Das Wetter
Der Reichswetterdienst Stuttgart meldet Donnerstagabend :
Unter kräftigem Druckfall nähert sich von England her ein

Tiefdruckgebiet, in dessen Einflußbereich es zu ergiebigen Negen -
sällen und vielfach auch zu Gewittern kommt . Es wird daher
vorübergehend eine Wetterverschlechterung eintreten , erst später
kommt es wieder zu einer leichten Beruhigung der Wetterlage .

Voraussichtliche Witterung bis Freitagabend : Winde an¬
fangs aus Süd , später aus West bis Nordwcst .meist bedeckt und
vor allem am Freitagmorgen gemitterhaftc Ncgenfälle , später
wieder leichte Auflockerung der Bewölkung. Nach kurzer Er¬
wärmung wieder etwas kühl .

Für Samstag : Wieder leichte Beruhigung , aber immer »och
nicht ganz beständig.

*

Börsen
Berliner Börse vom 3. August. Die Börse setzte auf fast allen

Gebieten heute freundlicher ein . Der Montanmarkt erössnete bei
den Hauptwerten mit kleinen Kursgewinnen von 0,25 —0,75 v.
H . Rheinische Stahlwerke erholten sich um 1 , auch Vraunkoblen -
werte meist etwas freundlicher.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53. Fernspr . 204 .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sümtl. in Durlach . D . A . VI . 3720 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Neues selbfteiagemachteS
velUrstev

5auerI(Mv1
per Pfund 20 Pfennig
ist fortwährend zu haben bei

Sottsnsc ! Ü-Iauclr l Küchenschrank

vrstlsproben In ^ potkeken u . Droxerien

Adolf Hitlerstraße 19. l Verttkov

( Turmbergnähe ) sofort oder
später zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

Miliksilivelae
zu verkaufen .

Bienleinstorstraße (Lammstr. 22) .

umzugshalber billig abzugeben.
Tornwaldstraße 14 .

2-2 r
'mmerwolinimg

von vünktlichem Zahler gesucht.
Angebote unter Nr . 388 an den
Verlag.
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Morgen Samstag, den 5 . d M
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Monakooersammlung
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Samstag, den 5. August
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